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In den Tagen der S onnenw ende, in w e l­
cher ein neuer A bschn itt in der N atu r b e ­
ginnt, muß auch ein T eil un serer Ju gend  
eine schw ere E n tscheidung  fällen: die B e­
rufswahl für das ganze L eben, Es sind die 
V ierzehn- und A chtzehnjährigen , die nun 
die Schule v erlassen  und sich ih r eigenes 
Leben zim m ern m üssen  oder eine neue V or­
bereitung für den nun einm al gew ählten 
späteren B eruf beginnen. Bei der re iferen  
Jugend sind es vor allem  die M atu ran ten  
unserer M itte lschu len , die, au sg es ta tte t mit 
dem Reifezeugnis, das große T or des L e­
bens öffnen und oft ra tlo s  dastehen  vor 
dem A usblick , der sich ihnen b ie te t. Es 
war schon in der Zeit zw ischen den beiden  
W eltk rieg en  nicht allzu leicht für die in ­
te llek tu e lle  Jugend, die le tz te  Entscheidung 
fürs Leben zu treffen , Neigungen und M ög­
lichke iten  w aren  schon dam als w id e rsp re ­
chend, sie sind es in noch größerem  M aße 
in unserer jetzigen  Zeit. W ir haben  h eu te  
schon in Ö sterreich  einen Überfluß an s tu ­
d ierten  M enschen, dennoch aber drängen 
sich im m er m ehr junge L eu te  be iderle i G e­
schlechts durch die P fo rten  der H ochschu­
len, m it der A bsicht, d iese als g radu ierte  
A kadem iker zu verlassen . D adurch  aber 
schaffen w ir w irk lich  e in geistiges P ro le ­
tariat, so häßlich d iese r A usd ruck  auch k lin ­
gen mag. L eider gibt es noch im m er keine 
M öglichkeit, den  Zustrom  zu den H och­
schulen nach  den B edürfn issen  des S taa tes, 
der W irtschaft und der G esellschaft zu len ­
ken; jed e r soll seines G lückes Schm ied 
sein, auch w enn er dabei ins V erderben  
oder in eine lebenslange V erelendung 
rennt. W ir sind nach dem ers ten  W eltk rieg  
mit dem Schlagw ort „F re ie  B ahn dem  T üch­
tigen“ so w eit gekommen, daß die überzäh­
ligen D oktoren  und Ingenieure  B erufe e r­
greifen  m ußten, zu denen n ich t einm al eine 
M atura  notw endig gew esen wäre und heu te  
sind w ir schon w ieder so w eit, daß die a k a ­
dem ischen B erufe an ko lossa le r U berfüllung 
zu le iden haben . . D arum  muß den  jungen 
M atu ran ten  von h eu te  ge ra ten  w erden : 
G eht nur dann auf die H ochschule, w enn 
ihr w irk lich  dazu die Fähigkeiten  h ab t, und 
außerdem  eine M öglichkeit für euer spä­
te res  F ortkom m en b esteh t, z. B. dadurch , 
daß ihr den akadem ischen  B eruf eures V a­
te rs  oder eines V erw and ten  wählt, um dann 
später einm al die P rax is  zu übernehm en 
oder die F irm a w eiterzuführen . D iejenigen 
aber, die nicht in d ieser Lage sind, mögen 
ihre Fähigkeiten gew issenhaft prüfen , aber 
auch ihre A usdauer und  ih re  finanziellen 
M öglichkeiten. Gewiß, die S tu d en ten jah re  
sind schön, aber sie können  auch seh r b i t ­
te r  sein und m achen sich nur dann bezahlt, 
w enn nachher die M öglichkeit w inkt, den 
akadem ischen  B eruf auch w irk lich  ausüben 
zu können  und n icht J a h r  um J a h r  w arten  
zu m üssen, bis die M öglichkeit b esteh t, eine 
Fam ilie gründen  und halbw egs sorgenfrei 
leben  zu können. D en w eiblichen M atu ran ­
tinnen  und ü b erh au p t der w eib lichen J u ­
gend w äre zu ra ten , m öglichst frauliche 
B erufe zu ergreifen , dam it die M änner, die 
zum G roß teil noch im m er die T räger und 
E rh a lte r der Fam ilie sind, in m öglichst 
großer Zahl die akadem ischen  B erufe b e ­
k le iden  können. D ies ist gewiß n ich t ge­
gen die G leichberechtigung d e r F rau en  ge ­
meint, sondern  en tsp ring t einem  sozialen 
S tandpunk t, in e iner Zeit, in der unser Volk 
so h a rt um sein B estehen  käm pfen muß.

Die m aßgebenden S te llen  w arnen  heu te  
ern s th aft vor dem E rgreifen  des Lehrberufs, 
in sbesonders des M itte lschu llehrberufes, 
den es b e s te h t für Ja h re  hinaus keine A us­
sicht, die jungen L eh re r unterzubringen . W ie 
groß der A ndrang  zum M itte lschu llehr- 
b e trieb  bis je tz t w ar, geh t daraus hervor, 
daß es im ve rgangenen  S chuljahr in W ien 
420 junge M itte lschu lleh re r gab, die ihr 
P ro b ejah r abso lv ierten , w ährend  vor 1938 
jährlich nur 40 bis 50 in B e tra ch t kam en. 
A uch der Ä rz teberuf ist überfü llt; es gibt 
h e u te  viel m ehr Ä rzte  als vor 1938 und 
nicht se lten  w ird  d ah er der P a tien ten k re is  
des e inzelnen A rz tes  so e ingeengt, daß ihn. 
m aterie lle  Sorgen bedrängen. Beim In ­
gen ieurberuf sind die A ussich ten  besser, 
am günstigsten  g esta lten  sie sich jedoch für 
die Ju ris ten , denn selbst der S ta a t h a t 
heu te  noch zu w enige R ich ter und S ta a ts ­
anwälte.

W enn also ke ine  ausgesprochene Neigung 
und F ähigkeit oder eine fam iliäre T rad ition  
für einen  akadem ischen  B eruf besteh t, dann 
soll der M atu ran t besse r die M öglichkeiten 
ausnützen , die ihm seine Reifeprüfung gibt.

Schon durch  Jah rh u n d e r te  w ar die D onau 
der L ebensnerv  von M itte l- und S üdost­
europa, b ilde t sie doch die na tü rliche  V er­
bindung nach R ußland und dem O rien t und 
ersch ließ t dam it die angrenzenden  Länder 
dem W elthandel. Die B edeutung eines in ­
te rn a tio n a len  D onausta tus für die Regelung 
der in te rn a to n a len  Schiffahrt und a lle r da­
mit zusam m enhängenden F ragen  w irtsch aft­
licher und handelspo litischer N atu r ist nach 
dem zw eiten  W eltk rieg  noch g rößer als frü ­
her, w eil dam it auch grundsätzliche Fragen  
der W eltpo litik  zusam m enhängen.

Die längst gep lan te  D onaukonferenz der 
v ier großen A lliie rten  soll nun am 30. Ju li 
in e iner der H aup tstäd te  der teilnehm enden  
D onau staa ten  sta ttfinden . D iese te iln e h ­
m enden D o naustaa ten  sind B ulgarien, R u­
mänien, Jugoslaw ien , U ngarn, die T schecho­
slow akei und  Ö sterre ich , das zw ar n icht als 
g le ichw ertiger P a rtn e r  teilnim m t, dem aber 
doch eine b e ra ten d e  F un k tio n  eingeräum t 
w urde. Die B ewilligung der Teilnahm e 
Ö sterre ichs mag in der E rkenn tn is  gegeben 
w orden sein, daß ein in te rn a tio n a les  D onau­
s ta tu t ohne die Teilnahm e Ö sterre ichs im ­
m er unvollständig sein m üßte.

Die A nkündigung der D onaukonferenz ist 
n icht nur w egen ihres sachlichen C harak ters  
von W ich tigkeit, sondern  vor allem  w egen 
der T a tsache , daß dam it ein neuer Weg 
gefunden w urde, die großen V ier, die 
A ußenm in ister der V ere in ig ten  S ta a te n  von 
A m erika, der Sow jetunion, Englands und 
F ran k re ich s  w ieder am K onferenztisch  zu 
verein igen , obw ohl sie nach  dem ergebn is­

losen A bbruch  der L ondoner K onferenz in 
e iner Form  auseinandergegangen w aren, die 
b e fü rch ten  ließ, daß keine gem einsam en 
B eratungen  m ehr folgen w ürden. Die kom ­
m ende D onaukonferenz h a t daher für die 
B eurte ilung der in te rn a tio n a len  Lage größte 
B edeutung, denn  sie ist ein deu tliches Zei­
chen des V erständigungsw illens zw ischen 
Ost und W est. Schon durch eine R eihe von 
V orkom m nissen der le tz ten  Zeit ist zum 
A usdruck  geb rach t w orden, daß M oskau zu 
e iner V erständigung mit dem W estb lock  b e ­
re it ist: die H erabsetzung  der R ep ara tio n s­
le istungen F innlands, U ngarns und  Rum ä­
niens an  R ußland; die m ilden B estim m un­
gen des kürzlich abgeschlossenen M ilitär­
s icherungspak tes mit F innland; die ange­
kündig te  A bsicht, einen  G roßteil der russi­
schen T ruppen  aus N ordkorea  zurückzu ­
ziehen; das gem einsam e V orgehen R ußlands 
und der V ere in ig ten  S ta a te n  in der Palä­
stinafrage; die F riedensoffensive des grie­
chischen P artisanengenera ls  M arkos und 
n icht zu le tzt M olotow s B ereitschaft, m it 
W ashington  d irek t zu  verhandeln .

Bei d e r D onaukonferenz w ird  sich bew ei­
sen, ob eine b rau ch b are  G rundlage für ein 
Z usam m enarbeiten  des O st- und W estb locks 
gefunden w erden  kann. Im G eiste  der E n t­
spannung und  V ersöhnung k önn ten  dann 
auch die beiden  b renn en d sten  F ragen  E uro­
pas, die D eu tsch land -F rage  und die F rage  
des österre ich ischen  S taa tsv e rtrag es  gelöst 
w erden. Aus diesem  G runde kom m t der 
D onaukonferenz so hohe po litische B edeu ­
tung zu.

m ent in Ö sterre ich  seit Beginn dieses J a h ­
res keine A bhebung von dem ihm zur V er­
fügung s tehenden  B ese tzungskostenkon to  
vorgenom m en habe und  auch, w ie G eneral 
W i n t e r t o n  im A lliie rten  R at e rk lä rt 
hat, in nächster Zukunft n ichts davon  ab ­
heben  w erde.

A uch die französische R egierung h a t ih re  
S te llungnahm e zur F rage  der B esetzungs- 
kösten  festgelegt und der ö s terre ich ischen  
Regierung überm itte lt.

Volksbef ragung in Wien

In W ien w ird  vom 28. Ju n i an einige 
Tage h indurch  eine V olksbefragung s ta t t ­
finden, w elche da rü b er en tsche iden  w ird, 
ob der graue M ark t eingeführt w erden  soll 
oder nicht.

Liebesgabenakt ion  
für  niederös t er r .  Kr i egsgefangene  

in Jugos l awi en

Die K riegsgefangenenkom m ission für N ie­
d e rö ste rre ich  führt eine Spendenak tion  für 
n iede rösterre ich ische  K riegsgefangene in 
Jugoslaw ien  durch. Die nächsten  V erw and­
ten  so lcher K riegsgefangener, die sich a n ­
läßlich der le tz ten  W eihnach tsak tion  n icht 
gem eldet haben, w erden  ersucht, N am en 
und  L ageradressen  an das N iederöste rr . 
Landesam t, V/6, W ien I, R enngasse 5, m it­
zuteilen.

Berichte und Beschlüsse im M inisterrat
Nach einem  Ü berblick  über die p o liti­

schen E reignisse der abgelaufenen W oche 
m achte B undeskanzler Ing. F i g l  dem M i­
n is te rra t am vergangenen D ienstag vqn 
e iner N ote des französischen H ochkom m is­
sars, G eneral B e t h o u a r t ,  M itteilung. Mit 
d ieser N ote  w erden  alle noch b estehenden  
Beschränkungen im A u to to u risten v erk eh r 
zw ischen der Schw eiz und  der französi­
schen Zone Ö sterre ichs nunm ehr aufgeho­
ben, so daß die A utos, die aus der Schw eiz 
nach  Ö sterre ich  kom m en, n ich t m ehr b e ­
stim m te S traß e n  b enü tzen  m üssen, sondern  
auf allen  S traß en  fah ren  dürfen.

D er K anzler b e rich te te  auch über die 
nun erfo lgreich  abgeschlossene B eratung  
des W iederaufbaugesetzes.

Auf A ntrag  des V erkehrsm in isters  Ü b e 1- 
e i s beschloß der M in isterra t, dem B undes­
p räs iden ten  die R atifiz ierung des W eltp o st­
v ertrages, dem Ö sterre ich  b e ig e tre ten  ist, 
vorzuschlagen.

D er M in isterra t genehm igte einen vom 
Finanzm in ister vorge leg ten  G ese tzen tw urf 
über die Z ündm ittq lsteuer und nahm  seinen 
B ericht ü b e r die A usgabe von B undes­
schatzscheinen  zu r K enntnis.

D er M in isterra t genehm igte fe rner die 
von A ußenm in ister Dr. G ruber vorgelegte 
L iste der Sachverständigen, die Ö sterre ich  
in P aris  bei den Tagungen der O rgan isa­
tion  für w irtschaftliche  Z usam m enarbeit in 
E uropa in den mit dem M arshall-P lan  zu­
sam m enhängenden F ragen  v e rtre te n  w erden.

W ie B undeskanzler Ing. F i g l  ab ­
sch ließend  bekanntgab , ist der ö s te r re i­
chische G ew erkschaftsbund  an das B undes­
kanzleram t m it dem Ersuchen h e ran g e tre ­
ten, ihn bei der D urchführung der Sam m ­
lung für den  K inderhilfsappell der V ere in ­

ten  N ationen  im K reise der B undesbed ien­
s te ten  zu u n te rs tü tzen . M it R ücksicht auf 
die große B edeutung d ieser A k tion  schlug 
der B undeskanzler vor, in einem R und­
schreiben  an alle Z en tra ls te llen  des B un­
des zur D urchführung des K inderhilfs­
appells aufzufordern  und  Spenden lis ten  a n ­
zufertigen.

Die F r a g e  der  Bese t zungskos t en

Die Sow jetunion ha t ihre A n tw ort auf 
die N ote der ö sterre ich ischen  Regierung, in 
der gegen die B esetzungskosten  Einspruch 
e rheben  w urde, übe rm itte lt. D er T ex t d ie ­
ser A n tw ort w ird  derzeit von der R egie­
rung geprüft. Es ist anzunehm en, daß der 
Inhalt der N ote in a lle rnächste r Zeit v e r­
öffen tlich t w erden  w ird.

W ie gem eldet w urde, h a t die b ritische 
Regierung schon vor einigen Tagen auf die 
österre ich ische  N ote g ean tw orte t. Sie hat 
darauf hingew iesen, daß das b ritsche  Ele-

Inoffizieller F r i edensve r t r a g  
für  Wes t deu t sch l and

W estdeu tsch land  soll in K ürze einen „in­
offiziellen“ F ried en sv ertrag  erha lten , der 
das D okum ent über die bedingungslose K a­
p itu la tion  D eutsch lands ersetzen  soll. D er 
g ep lan te  V ertrag  soll den C h arak te r eines 
B ese tzungss ta tu tes  haben, das die gegen­
wärtige po litische S tru k tu r D eutsch lands 
rad ika l ve rändern  w ürde. Nach der E in­
berufung einer k o n stitu ie ren d en  N a tiona l­
versam m lung w ird  später eine B undesreg ie­
rung für W estdeu tsch land  geschaffen w e r­
den.

G egen dieses anglo-am erikan ische V or­
gehen im W esten  laufen  die G egenm aßnah­
men der sow jetischen B esatzungsbehörden  
im O sten  D eutschlands. E iner Erklärung 
M arschall S o k o l o w s k i s  zufolge so llen 
in der sow jetischen B esetzungszene D eu tsch ­
lands im kom m enden H erbst W ahlen  s ta t t ­
finden, Ob diese W ahlen  den  A u ftak t zu 
einer schon lange angekündig ten  Regierung 
„für ganz D eu tsch lan d “ b ilden  sollen, ist 
noch n icht bekann t.

Das V olksbegehren  für die E inheit 
D eu tsch lands, das am 15. Ju n i abgeschlos­
sen  w urde, h a t 13 M illionen U n tersch riften  
ergeben.

Kinderhilfswerk der Vereinten Nationen
G ründung des A rbe itsausschusses N ieder Ö sterreich

D er G en era lsek re tä r der V ere in ten  N a­
tionen  T r y g v e  L i e  r ich te te  im vergan­
genen J a h r  einen A ppell an  die V ölker der 
W elt, alles zu tun, um den  unschuldig le i­
denden  und d a rb en d en  K indern  in au sre i­
chendem  M aße und m öglichst schnell Hilfe 
zu bringen. D er A ppell blieb n ich t unge- 
h ö rt. B isher e rk lä rten  sich vierzig N a tio ­
nen  zur M itarbe it b e re it und  b ild e ten  Lan-

Und d iese  M öglichkeiten  sind nicht gering. 
In  allen  s taa tlich en  und ö ffentlichen Ä m tern 
k ann  der M atu ran t eine b each ten sw erte  
Stellung erringen, in der P rivatw irtschaft 
kann  er zum indest auf dem kaufm ännischen 
S ek to r die S tu fen le ite r bis zum höchsten  
Einfluß erklim m en. A ußerdem  b e steh t für 
ihn, w ie für den A rb e ite r und G ew erbe­
treibenden die M öglichkeit, sich früher eine 
Fam ilie zu gründen  als der m itte llose  A k a ­
dem iker.

A lle mögen daher reiflich überlegen, was 
sie nun beginnen w erden , nachdem  sich die 
P forten  der M itte lschu le  h in te r ihnen ge­
schlossen haben.

F ü r die A bso lven ten  der B eru fsm itte l­
schulen, der techn ischen  L eh ran sta lten  und 
H andelsakadem ien  e rübrig t sich die F rage  
der B erufsw ahl, denn d iese w urde ja  schon

m it Beginn der Schule getroffen , es ble ib t 
ab e r die e rn ste  F rage des U nterkom m ens 
im e rle rn ten  B erufe, D ies gilt auch für die 
Lehrlinge, die zum g röß ten  Teile in den 
Som m erm onaten frei w erden. Eine auf­
b lühende W irtschaft w ird  für sie über kurz 
oder lang die M öglichkeit des U n terkom ­
mens b ie ten , und dann lieg t es an ih re r 
Fähigkeit, an  ih re r L ust zum B erufe, in  w el­
chem  M aße sie w eiterkom m en. Es b le ib t 
daher für alle, ob sie nun Lehrlinge w erden  
oder als M atu ran ten  die M itte lschu le  v e r­
lassen, die für ih r L eben  w ichtige E n tsche i­
dung der B erufw ahl zu treffen . M ögen dies 
alle in der A rt tun, daß sie dann später 
nützliche und w ertvo lle  A rb e it in ih ren  ge­
w ählten  B erufen  zum W ohle des Volkes 
und der A llgem einheit leisten .

deskom itees, die, u n te rs tü tz t durch eine 
w eit verzw eigte  und lebhafte  P ropaganda, 
eine rege S penden- und  Sam m eltätigkeit 
en tfa lte ten . So en ts tan d  das K inderh ilfs­
w erk  der V ere in ten  N ationen, ku rz  „U ni­
cef" genannt.

A uch Ö sterre ich  h a t sich — da es n icht 
im m er nur der nehm ende Teil sein k ann  — 
in diese w e ltw eite  O rgan isation  in te rn a ­
tio n a le r Solidarität eingereih t. Vor kurzem  
fand die gründende Sitzung des „Ö ster­
re ichkom itee" s ta tt.  N unm ehr w urde auch 
für das L and N iederöste rre ich  das v o r­
gesehene L andeskom itee  gebildet. In der 
Zeit vom 15. Ju n i bis 15. Ju li 1-948 sollen 
alle Ö sterre icher aufgefordert w erden , ihren  
B eitrag  zur L inderung der N ot bedü rftiger 
ö s te rre ich isch e r K inder zu le is ten . W ährend 
in den an d eren  Ländern der W elt alle 
Schaffenden einen ganzen Taglohn für den 
ed len  Zw eck spendeten , sollen sie in  Ö ster­
re ich  m it R ücksich t auf die w irtschaftliche 
N otlage w enigstens einen  halben  T agesve r­
d ienst spenden. In Ü bereinkom m en m it der 
„UNAC", dem K inderhilfsappell der V er­
ein ten  N ationen, w erden  säm tliche in Ö ster­
reich gesam m elten  G e lder ausschließlich für 
bedürftige  K inder Ö sterre ichs verw endet. 
Das K inderhilfsw erk  der V ere in ten  N a­
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tionen  „U nicef“ ha t im L ande N ied erö ste r­
re ich  im Jänner d ieses J ah re s  zunächst mit 
e in e r A usspe iseak tion  in den N o ts tan d s­
geb ie ten  e ingesetzt. G egenw ärtig  e rha lten  
52.600 K inder eine zusätzliche M ahlzeit in 
den versch iedenen  A usspeiseste llen . Bis 
zum heutigen  Tage w urden  rund 3,500.000 
T agespo rtionen  mit einem  K aloriensa tz  von 
430 K alorien  p ro  Tag und Kopf ausgegeben. 
Im Rahm en der Spendenak tion  d e r „U ni­
cef“ e rh ie lten  auch s tillende und w erdende 
M ü tte r L ebensm ittelzuw endungen. F e rn e r 
w urden  von der Schw eizer Spende als Bei-

trag  zur „U nicef“-S pende seit F eb ru a r d ie ­
ses Jah res  für alle K inder in den n.ö. L an ­
desjugendheim en zusätzliche Lebensrnittel, 
wie K akao, M ilch, F e tt, Zucker, m it einem 
K alo rienw ert von 300 K alorien  p ro  Tag und 
K opf zur Verfügung geste llt. Da nunm ehr 
diese Hilfe sow ie  die Schw edenhilfe für die 
H eim e E nde Jun i e ingeste llt w erden, w ur­
den die Jugendheim e in die „U nicef“-A k- 
tion  eingereih t. Das Landesjugendam t e r ­
h ie lt anfangs Ju n i die e rs te  Zuw eisung mit 
einem  K alo riensa tz  von e tw a 300 K alorien 
pro  Kopf und Tag.

Sühne für den Massenmord von Göstling und Randegg
In d iesen  T agen findet vor dem  V olks­

gerich t in W ien u n te r V orsitz des O b er­
lan d esg e rich tsra tes  Dr. H o c h m a n n  der 
Prozeß  gegen zwei Schuldige für den M as­
senm ord  bei Göstling und R andegg s ta tt. 
A ngek lag t sind d e r 29jährige S tu d en t E rnst 
B u r i a n  und der 35jährge L eh rer Jo se f 
K r a c k e r - S e m m l e r ,  d e r früher G e­
b ie tsfü h re r der H itlerjugend  fü r „N ieder­
d onau“ w ar. K racker-S em m ler h a t sich w e­
gen Illegalität, m ehrfacher V erb rechen  nach 
dem  K riegsverb rechergesetz  und w egen M it­
schuld am M ord zu veran tw o rten , B urian 
w egen M itschuld  am M ord und ein iger D e­
lik te  nach  dem K riegsverbrechergesetz .

B u r i a n  w ar im M ärz 1945 K om m andant 
eines W ehrertüch tigungslagers in Lunz am 
See. D am als w urde eine SS .-E inheit in den 
stillen, fried lichen O rt verleg t. D er K om ­
m andan t d ieser E inheit te ilte  B urian eines 
T ages mit, daß e r das Ju d en lag e r im nahen 
G östling zu „sprengen“ beabsch tige . Im L a­
g er w aren  ungarische Ju d en  un te rgeb rach t, 
d ie als S traß e n a rb e ite r  beschäftig t w urden. 
B urian  s te llte  einen K raftw agen bei, mit 
dem die SS.-L eu te  in der N acht zum 13. 
A pril 1945 zum L ager geb rach t w urden. Um 
3 U hr früh trieb en  sie die Insassen  zusam ­
men, schossen m it M aschinenw affen auf sie 
und  s teck ten  die B aracke , in der die Leute  
gew ohnt h a tten , in B rand. 76 M enschen, 
u n te r ihnen F rauen  und K inder, kam en ums 
L eben. B urian  gab in der V oruntersuchung 
zu, den SS.-L eu ten  sein F ahrzeug  in vo l­
le r  K enntns ih re r A bsich t zur Verfügung 
geste llt zu haben.

Ein p a a r  T age später h ö rte  er, daß ein 
Ju d e n tran sp o rt durch  Lunz kom m en w erde. 
E in  an d erer SS .-F ü h re r te ilte  ihm m it, daß 
e r  den T ran sp o rt mit seinen  L eu ten  „liqui­
d ie ren “ w erde, und  fo rd erte  B urian auf, 
m itzutun . B urian  nahm  an e iner B esp re ­
chung teil, in der d ie E inzelheiten  der L i­
qu id ierungsak tion  besp rochen  w urden. Die 
J u d en  w urden zu e iner für den  M assenm ord

geeigneten  S telle  in die Schliefau  bei R and­
egg geführt und do rt aufgestellt. Einige von 
ihnen hieß m an Reisig für K ochzw ecke h e r­
anbringen. D ann schossen SS-M änner aus 
M aschinengew ehren, die v e rd eck t aufge­
s te llt w aren , auf sie. Die L eichen  w urden 
mit dem Reisig b ed ec k t und  angezündet. 
U nverb rann te  Ü berreste  w urden  von H itle r­
jungen vergraben . Insgesam t w urden  100 
M enschen, u n te r ihnen w ieder F rau en  und 
K inder, e rm orde t. B urian  w ar beim  M as­
senm ord dabei, er w urde m it e iner Schuß­
waffe in der H and gesehen.

Dam it ist das S ünden reg iste r B urians 
noch n icht abgeschlossen. Es w ird  ihm auch 
M itschuld  an der Erm ordung des Lunzer 
H ausbesitzers  Rudolf O berndorfer zur Last 
gelegt. O berndorfers H aus War von BdM.- 
M ädchen b e se tz t gew esen. A ls die M ädchen 
das H aus räumten, h in te rließen  sie eine 
große U nordnung. O berndorfer, da rü b er e r ­
bost, b eschw erte  sich desw egen — es w ar 
kurz  vor K riegsende — bei K racker-S em m ­
ler, der in der Nähe seine D ienstste lle  
h a tte . D ieser ve rse tz te  O berndo rfer einige 
Faustschläge und erk lä rte  ihn mit vo rgehal­
te n e r  P isto le  für v e rh a fte t. In e iner B e­
sprechung m it seinen U nterfüh rern  v e re in ­
b a rte  er die E rschießung O berndorfers. Mit 
dessen  L iquidierung w urde B urian b e trau t. 
B urian gab den Befehl an e inen unbekannt 
gebliebenen U ntero ffizier w eiter. O bern ­
do rfer w urde in einen  K eller geführt, vor 
dem B urian w arte te , bis e r den tödlichen 
Schuß hörte . D ann m eldete  e r den Vollzug 
des Erschießungsbefehls K racker-Sem m ler. 
Obwohl K racker-Sem m ler leugnet, diesen 
Befehl gegeben zu haben, ist e r schon als 
b ru ta le r M ordanstifte r bekann t, der auch 
die Erschießung eines sechzehnjährigen 
F lakhelfers  w egen „D esertion“ auf dem G e­
w issen hat.

W ir w erden  über den A usgang des P ro ­
zesses berich ten .

l l a c h r l c h i e n
A U S  " Ö S T E R R E I C H

A ußenm in ister Gr. G ruber h a t die ö s te r­
reichische po litische V ertre tung  in M oskau 
angew iesen, sich mit allem N achdruck  zu­
nächst für die sofortige  H eim beförderung 
e ines T ran sp o rte s  von ü b e r 600 ös te rre ich i­
schen K riegsgefangenen einzusetzen , die 
se it W ochen in M arm aros-Sziget mit s te i­
g ender U ngeduld  und Sorge auf die R ück ­
k e h r ins V a terland  w arten . W eite r a b er 
soll die po litische V ertre tung  dahin w irken, 
daß für die H eim kehr a lle r noch in der 
Sow jetunion  v e rb liebenen  österre ich ischen  
K riegsgefangenen vor A nbruch  der ka lten  
Jah resz e it bestim m te T erm ine festgese tz t 
und  deren  E inhaltung zugesichert w erden  
möge. Es ist zu hoffen, daß die führenden 
M änner R ußlands sich diesem  e rn eu ten  e rn ­
s ten  A ppell an die G efühle der M ensch­
lichkeit n icht versch ließen  und  das begon­
nene W erk  d e r re s tlo sen  E ntlassung unserer 
K riegsgefangenen vollenden w erden.

Das neue W ohnhaus-W iederaufbaugesetz  
besagt, daß die M ietzinse bis 30. Ju n i 1950 
unverändert b le iben , daß der M ieterschu tz  
auch auf neugebau te  W ohnungen A nw en-

Die Sowjetunion als Land des Massensports
D er Sport e rfreu t sich in der S ow je t­

union allgem einer P opularität und ist ein 
ü beraus w ichtiges M itte l zu r Erziehung von 
M illionen lebensfroher, gesunder, körperlich  
und  geistig kräftiger M enschen.

In der Sow jetunion  sind alle  V orbed in­
gungen für den S p o rtb e trieb  vorhanden. 
S eit Begründung der S ow jetm acht w urden 
600 S tadione, 6000Ski-Basen mit S k i-V er­
leih , 600 W asserspo rtan lagen , 14.000 S p o rt­
p lä tze, über 70.000 Plätze für V olley-B all 
und K orb-B all, v iele tausende  A nlagen für 
L e ich ta th le tik , Schw im m becken und son­
stige  Sportan lagen  e rrich te t.

F ü r die A usbildung d e r S p o rtle r sorgen 
11 H ochschulen  für K örperku ltu r, 38 m itt­
le re  L eh ran sta lten  und m ehr als 500 S p o rt­
schulen , die b ish er m ehr als 20.000 tüch tige  
S p o rtle r h e rv o rg eb rach t haben , w elche je tz t 
als L eh re r oder T ra in er a rbe iten . A ußerdem  
beschäftigen sich drei In s titu te  m it w issen­
schaftlichen  F orschungen auf dem G ebiet 
des Sportes.

F ü r das große In teresse  an der k ö rp e r­
lichen  E rtüch tigung  des Sow jetvolkes k en n ­
zeichnend  ist die T a tsache , daß das s ta a t­
liche  B udget h eu er ü b e r zw anzig M illiarden 
R ubel für d iesen  Zw eck vorsieht.

In der Sow jetunion  kann  jed e r gegen B e­
zahlung eines m inim alen M itg liedsbeitrages 
einem  S portk lub  b e itre ten , w om it er das 
R ech t zur kosten losen  B enützung säm t­
licher E inrichtungen des* K lubs e inschließ­
lich T ennisplätze, Segel- und M otorboo te  
etc . erhält. A uch T ra in er und In s tru k to ren  
s teh en  ihm kosten los zur Verfügung.

W enn ein S p o rtle r fü r seinen  Klub in 
eine andere  S tad t re isen  muß, so w ird  ihm 
von  seinem  B etrieb  der Lohn w e ite r b e ­
zah lt.

D ie sportlichen  W ettb ew erb e  in der 
Sow jetunion  gehen u n te r Teilnahm e von 
M illionen M enschen vor sich. So nahm en 
im V orjahr an den versch iedenen  le ich t­
a th le tisch en  und S k i-C roß-C ount ry-Läufen 
insgesam t 16 M illionen Läufer von 31 N a­
tio n a litä ten  teil, In der U kra ine  s ta r te ten  
b e i den versch iedenen  V eransta ltungen  
m ehr als 4 M illionen M enschen.

U n te r den T eilnehm ern  an  den W e tt­
käm pfen  findet m an A rb e ite r, Ingenieure, 
S tu d en ten , K ünstler, W issenschaftler und 
S ch rifts te lle r. D er berühm te  K am pfflieger 
Iw an  K o s h d u b, der 62 feindliche F lug­
zeuge abgeschossen  ha t und d re ifacher H eld 
der Sow jetunion  ist, b e tre ib t in seinen 
M ußestunden  S chw era th le tik . D avid E c h t ,  
e in  ehem aliger K iew er C hauffeur, der je tz t 
G en era l der Sow jetarm ee ist, h a t m ehrere

W eltrek o rd e  im Stabhochsprung  aufgeste llt. 
G eneralobe rs t M ichael G r o m o w von der 
Sow jetluftw affe, der vor dem K rieg ohne 
Z w ischenlandung über den  N ordpol nach 
A m erika geflogen ist, ist ein ausgezeich­
n e te r Schw im m er, L e ich ta th le t, L ang­
s trecken läufer und S chw era th le t. D er 
S chausp ie ler des M oskauer K ü n stle r th ea ­
te rs  N ikolai O s e r o w ist ein gew esener 
M eiste r der Sow jetunion im T ennis und gu­
te r  F ußballsp ie ler.

Die in der Sow jetunion üblichen offenen 
W ettb ew e rb e ' für L e ich ta th le ten , S ch litt­
schuhläufer, Skiläufer und R ingkäm pfer fö r­
dern  ständig neue sportliche  B egabungen 
zutage. A n dem allgem einen A th le te n ­
w e ttb e w e rb  nahm en m ehr als 100.000 P e r­
sonen teil.

E inen E hrenp latz  im S ow je tsport nehm en 
die F rau en  ein. In den S portk lubs gibt es 
n ich t w eniger als 1,600.000 ak tiv e  S p o r t­
lerinnen, von denen  viele K inder haben , in 
A rb e it s teh en  oder die H ausw irtschaft füh­
ren. M aria I s a k o w a h a t e rs t vor kurzem  
den T itel e in e r W eltm eiste rin  im S c h litt­
schuhlaufen  errungen. K law dai M a j u -  
t s c h a j a  ist W eltm eiste rin  und  E uropa­
m eisterin  im S peerw erfen . Ihre L eistung 
von 50 M ete r 32 Z en tim eter w urde b isher 
noch von k e in e r F rau  ü bertre ffen . Nina 
D u m b a d s e  ist die b e s te  D iskusw erferin  
d er W elt. Jew gen ja  S e t s c h e n o w a  
is t die schnells te  K urzsstrecken läuferin  
Europas. Diese L iste  ließe sich noch v e r­
längern. D er Volks- und  M assen ch arak ter 
des S portes in der Sow jetunion h a t es den 
F rauen  der Sow jetunion  erm öglicht, eine 
führende S tellung in d e r L iste der in te r­
n a tiona len  R ekorde  einzunehm en.

Eine besonders günstige Entw icklung ha t 
der S po rt auch in den versch iedenen  n a tio ­
nalen  R epubliken  genom m en. H ier w er­
den  neben den allgem ein üblichen S p o rt­
a rten  auch R eite rk u n sts tü ck e , das geo r­
gische B allspiel ,,Lelo“ und im hohen N or­
den sogar H irschjagden/ be trieben .

In der Sow jetunion  h a t jed e r B etrieb  
seine S portko llek tive . In den S ta lin -A u to ­
w erken  in M oskau gib t es 33 so lcher A b­
te ilungsgruppen, in denen 23 versch iedene  
S p o rta r te n  gepflegt w erden. H ier gibt es 
24 F ußballm annschaften  und  30 W asser­
b a ll-M annschaften  sowie eine Schw im m ­
schule, R uderer, A lpin isten , H ockeyspieler, 
B oxer und Ringer.

D er S po rt e rfreu t sich in der S ow je t­
union g röß te r B elieb the it im V olke und 
w ird  auch vom S taa t in je d e r W eise ge­
fö rdert. A nato ly  Tschernyschew .

düng findet und daß 500 M illionen Schilling 
für die ■ W iederherste llung  der W ohnhäuser 
und für den E rsatz  des H ausra te s  b e re it­
geste llt w erden  sollen. Die finanziellen 
L eistungen sollen von den B esitzern  und 
d'en M ietern  ge tragen  w erden.

G en era lleu tn an t K eyes, der B efehlshaber 
d er am erikanischen S tre itk räfte  in Ö ster­
reich, h a t der ö sterre ich ischen  R egierung 
m itgete ilt, daß die R egierung der V erein ig ­
te n  S ta ten  10 P rozen t der in Ö sterre ich  b e ­
nö tig ten  Lebensrnitte l für die nächsten drei 
M onate  b e re its te llen  w ird, so daß der E r­
nährungsplan  d arau f für d iese  Zeit auf­
gebau t w erden  kann.

B undespräsident Dr. R enner ha t an König 
G ustav  von S chw eden  zu dessen 90. G e­
b u rts tag  ein G lückw unschtelegram m  ge­
rich te t.

A n der F rau en w allfah rt nach M aria- 
T aferl am vergangenen Sonntag  nahm en 
17.000 F rauen  teil. B undeskanzler Ing. Dr, 
F igl sp rach  zu den F rau en  über die N öte 
d e r Z eit und über die N otw endigkeit, dem 
Begriff der Fam ilie w ieder die edle Schön­
h e it zu geben, um dadurch  am b esten  dem 
F ried en  und  der V erständigung zu dienen.

G egenw ärtig  findet der Prozeß  gegen 22 
Ä rz te  und P fleger der N ervenheilansta lten  
M auer-Ö hling und Gugging s ta tt. Zehn A n ­
gek lag te  sind F rauen . Sie w erden  b eschu l­
digt, durch  E uthanasie  bis K riegsende 726 
M änner und 876 F rau en  erm ordet zu haben. 
W ir w erden  über den A usgang des P rozes­
ses berich ten .

A uf dem C hirurgenkongreß  in Rom, an 
dem die ö sterre ich ischen  Professoren  D ok­
to r  H ans F in s te re r und Dr. F e lix  M andel 
teilnahm en, dem o n strie rte  der m exikanische 
F o rsch er F onsekka  eine au fsehenerregende 
opera tive  T herap ie  der Z uckerkrankheit.

A b 16. Jun i können D achpappe und Z e­
m ent ohne Bezugschein abgegeben  w erden.

M it 16. Jun i w urde in ganz Ö sterre ich  
der sogenannte R eifenpaß abgeschafft. An 
seine S te lle  tre te n  R eifenkarte ien , die bei 
den L andesreg ierungen  geführt w erden  und 
eine K ontro lle  der R eifenzuteilungen e r­
m öglichen sollen. Die B ew irtschaftung  der 
R eifen ist jedoch weggefallen.

In der N acht vom D ienstag auf M ittw och 
sind die W iener O bsthändler in den E in­
k a u fsstre ik  g e tre ten , der einen P ro tes t ge ­
gen die Ü berpreise  d a rs te llt, die sie dem 
G roßhandel e n trich ten  m ußten. D er S tre ik  
h a tte  als p ra k tisch es  Ergebnis die V erb il­
ligung von H e idelbee ren  und A nanas.

N ach 14 J a h re n  fand  im P ra te r  w ieder 
e in  B lum enkorso, W iens trad itio n e lle s  F rü h ­
lingsfest s ta t t. 150.000 Z uschauer ha tten  
sich eingefunden und  m ehr als 100 W agen 
fuhren  durch  die P ra te r-H au p ta llee .

A U S  D E M  A U S L A N D

Am M ontag vo rm ittag  w urde M in ister­
p räsident K lem ens G ottw ald  zum P räsiden­
ten  d e r T schechoslow akei gewählt,. D er 
s te l lv e r tre te n d e  M inisterpräsident A ntonin  
Z apotocky  w urde zum M inisterp räsiden ten  
e rnann t.

D ie b evo rs tehende  W ährungsreform  h a t in 
d e r W estzone D eutsch lands große A uf­
regung hervorgerufen . M an g laubt, daß das 
neue G eld  b e re its  b e re it liege. Die A ngst 
v o r d e r W ährungsreform  h a t eine gew altige 
H ausse auf dem S chw arzen  M ark t h e rv o r­
gerufen. D er D ollar ist von 280 auf 400 
M arie getsiegen. Die Industrie  s to ck t und 
die H andw erker lehnen  es ab, irgend  eine 
A rb e it zu übernehm en.

Am M ontag stim m te der Zuw endungsaus­
schuß des am erikan ischen  S ena tes  dafür, 
den  g röß ten  Teil der 26prozentigen Kürzung 
des M arsha ll-P lanes durch  das R epräsen­
tan tenhaus  rückgängig zu m achen. D er 
A usschuß beschloß einstimmig, die e rste  
R ate  auf zwölf M onate, s ta t t, w ie das R e­

p räsen tan tenhaus beschlossen  h a tte , auf 15 
M onate  zu e rs treck en . E r em pfahl als Ge­
sam tsum m e 5,055 M illiarden D ollar s ta t t der 
5,3 M illiarden Dollar, die ursprünglich von 
d er Regierung verlang t w orden w aren. Die 
Kürzung w ürde also im ganzen 250 Millio­
nen D ollar be tragen . Die Em pfehlungen des 
Z uw endungsausschusses dü rften  in den 
nächsten  Tagen vom S enat ohne besondere 
V eränderungen angenom m en w erden. Die 
nächste A ufgabe w ird  dann darin  bestehen, 
die versch iedenen  vom S enat und vom Re­
p räsen tan tenhaus bew illig ten  Sum m en in 
e iner gem einsam en K onferenz be id e r Häu­
ser auf einen gem einsam en N enner zu 
bringen.

D rei fliegende F estungen, die sich auf 
dem Fluge von den A zoren  zum euro­
päischen K ontinen t befanden, sind überfäl­
lig und verm ißt. Die d re i F lugzeuge gehör­
ten  zu den Ü berschußbeständen  d e r am eri­
kan ischen  A rm ee und so llten  verkauft 
w erden.

In U ngarn  w urde am M ontag der erste 
K ongreß der neuen ungarischen P a rte i der 
W erk tä tigen  eröffnet, in die die Sozia­
listische und K om m unistische P a rte i aufge­
gangen sind.

D er V erm ittle r der UN. im  Palästina- 
K onflikt, G raf B ernado tte , begab sich nach 
der Insel Rhodos, wo er seinen  Sitz haben 
w ird. D er W affenstillstand  in Palästina 
w ird  nun im großen und ganzen von Juden 
und A rab e rn  e ingehalten .

W ie von zuständiger Se ite  bekann tgege­
ben w urde, ha t A ustra lien  bei der H erste l­
lung e iner „Ü berw affe“ außerorden tliche 
F o r tsc h rit te  erz ie lt. Es handelt sich um ein 
fe rnge lenk tes  G eschoß, das im stande ist, 
eine A tom bom be über eine  riesige E n tfer­
nung zu tragen. Die b ritische Regierung 
hat die s tr ik te s te  G eheim haltung gefordert.

D er burm esische M in isterp räsiden t Tha- 
k innu erk lärte , daß er a lles in se iner M acht 
S teh en d e  für die A ufnahm e von w irtschaft­
lichen und po litischen  B eziehungen m it der 
Sow jetunion tun  w erde. B urm a sei zwar 
von N ationen  der anglo-am erikanischen 
E influßsphäre um geben, seine Führer 
w ünschen jedoch, sich der russischen  Ideo­
logie anzuschließen.

D er Bischof von A rezzo, Monsignore 
M ignone, ha t die P o lizeibehörde der Stadt 
ersuch t, alle M adonnensta tuen  zu entfer­
nen, die in le tz te r Zeit die P han tasie  der 
B evölkerung dürch angebliche W under­
erscheinungen angereg t haben. M onsignore 
M ignone hat dam it als e rs te r  gegen die 
w achsende religiöse E xalta tion  in ganz I ta ­
lien  S tellung genommen.

F u rch tb a res  Unglück im K a tteg a t. Vori­
gen F reitag  fuhr der dänische K üstendam p 
fer „K jobenhavn“ auf eine noch aus dem 
K riege stam m ende e lek trisch e  M ine und 
sank b innen  w enigen M inuten. E twa 200 
Personen  kam en ums Leben, 261 konnten 
g e re tte t w erden. D ie beiden  M aste der 
„K jobenhavn“ ragen  über den M eeresspie­
gel, so daß die Bergung der e tw a 150 in 
dem Schiffe eingeschlossenen Leichen 
ke ine  S chw ierigke iten  b e re ite t.

N euer K om et. N ach einer aus Kopen­
hagen eingelaufenen M eldung w ar am 2 ds. 
von dem japanischen A m ateurastronom en 
H onda ein he lle r K om et mit kurzem  
Schw eif im S ternb ild  Persius, nahe dem be­
kann ten  veränderlichen  S te rn  Algol, en t­
deck t w orden. D er K om et, der auch von 
der W iener U n ivers itä tste rnw arte  beobach­
te t w urde, s teh t je tz t im S te rn b ild  Cassio­
pe ia  nahe dem hellen  S te rn  A lpha und 
sieht einem  kleinen, runden  N ebel gleich, 
von dem ein z a r te r  Schw eif ausgeht. Der 
K opf h a t eine sche inbare  A usdehnung von 
z irk a  einem  D ritte l des M onddurchm essers. 
Da seine H elligkeit der eines S te rnes  v ie rte r 
G rößek lasse  gleicht, ist er m it freiem  Auge 
gut zu e rkennen . E r ist auch in den näch­
s ten  Tagen noch im S ternb ild  C assiopeia 
zu suchen, in dem er ziem lich rasche B e­
wegung gegen das S ternb ild  des Schw anes 
zeigt. D er K om et s teh t um M itte rn ach t im 
N ordnordosten , e tw a 25 G rad  über dem H o­
rizont.

Österreichische Versöhnlichkeit
D as vor kurzem  erlassene  A m nestiegesetz  

für ehem als m in d erb e laste te  N ationalsozia­
listen  gibt V eranlassung, B etrach tungen  
d a rü b er anzuste llen , ohne jedoch K ritik  
üben  zu w ollen. V orw eggenom m en sei fe r­
ner, daß in  d iesen  kurzen  B etrach tungen  
d ieses b e re its  in der Ö ffentlichkeit hun- 
d e rte  M ale abgehandelte  T hem a n ich t m it 
den  v ielen „w enn“ und „ a b e r“ abgeleie rt 
und  auch n icht von dem einseitigen  S tan d ­
p u n k t unversöhn licher H aßgefühle b eh an ­
d elt w erden  soll. G anz einfach: „V ersöhn­
lic h k e it“ is t das Them a. In  . unseren  T a ­
gen w ird  in d e r W eltö ffen tlichkeit seh r viel 
von Ö sterreich  gesprochen. F üh rende  Po li­
t ik e r  sp rechen  davon, daß es in der T ragik 
des unverschu lde t mit E lend beladenen  
S taa te s  gelegen sei, in d ieser se ine r A rt 
v ö lkerverb indende  B estrebungen  zu e n t­
w ickeln. D araus ist die du rch  Jah rh u n d er te  
w ährende V ersöhnungspolitik  Ö sterre ichs 
deutlich  gekennzeichnet. Es darf daher 
n ich t W under nehm en, daß es das B es tre ­
ben  der ö s terre ich ischen  Regierung war, 
zu erst im eigenen L ande diese V ersöhnlich­
k e it s ta rk  w erden  zu lassen  und  dam it zum 
W ohle d e r N ation die S taa tsb ü rg er, w elche 
der N ationalsozialism us bew ußt dem  ö s te r-  
re ichertum  en tw öhnt h a tte , w ieder zu
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Ö sterreich zurückzuführen . Ohne B itte rk e it 
mag noch einm al an  die vergangenen Jah re  
erinnert w erden, n icht v ielleicht, um n e u er­
lich H aßgefühle zu erw ecken, nein, nur um 
allen Ö sterre ichern  nur ja rech t den W ert 
ihres V olkstum s einzuprägen. Damals, vor 
dem U m bruch des J ah re s  1938 h a t man sich 
in Ö sterre ich  bem üht, sogenanntes Ö ster- 
re ichertum  gegen Faschism us zu stellen. 
D ieses Bem ühen w ar ab e r nur Staffage, es 
fehlte  dam als am Zusam m enw irken aller 
V olksteile, an der gew issen ö s terre ich ischen  
N ote, wie sie e rs t die D em okratie  w irk ­
sam w erden läßt. Im S ch lepp tau  der d a ­
maligen g ek ünste lten  ö sterre ich ischen  Poli­
tik  w urden  dann zahlre iche s ta a tsz e r­
setzende T endenzen  w irksam . D avon soll 
h ie r nicht w eite r die R ede sein, das mögen 
H is to riker in ihren  A rb e iten  zerpflücken. 
Kurz gesagt: es feh lte  dam als an V ersöhn­
lichkeitsw illen  u n te r den Ö sterre ichern . Die 
ö sterre ich ischen  Em blem e, die im m er und 
überall G erech tigkeit und F rieden  v e rk ü n ­
den, w aren  durch vorm alige E reignisse a n ­
gekränkelt und w urden u n te r dem fren e ti­
schen Begrüßungsjubel ö sterre ich isch e r N a­
tionalsozia lis ten  von den e inm arschierenden 
deu tschen  T ruppen  in  den Schm utz g e tre ­
ten. Es e rübrig t sich, die Jah re  faschisti­
scher G ew altherrschaft in Ö sterre ich  noch 
einm al zu schildern . J e d e r  Ö sterre icher 
trägt davon h eu te  noch seinen Teil an Leid. 
So viel nur: D iejenigen, w elche in diesen 
schw eren  Jah ren  den G lauben an Ö ster­
reich nicht aufgegeben haben, deren  viele 
desw egen s te rb en  m ußten und schw erste  
V erfolgungen auf sich genommen haben, die 
w ußten  von ö sterre ich ischer V ersöhnlich­
ke it und haben  die trennende  W and zw i­
schen sich und denjenigen, die damals 
Ö sterre ich  vergessen  ha tten , beseitigt. Es 
soll dabei niem and wegen etw a cjamit v e r­
bu ndener besonderer V erdienste  für diese 
Tat in ein besonderes Licht geste llt w e r­
den. Dam it w ürde diesen V ersöhnlichkeits- 
Bestrebungen, die nicht besonders genannt 
sein wollen, nur A bbruch  getan w erden. Es 
soll nur je tz t und für die Zukunft allen

S t ad t  Waidhofen a. d.Ybbs
Vom S tandesam t. G e b u r t e n :  Am 3. 

ds. e in  M ädchen W a l t r a u d  R o s a  der 
E ltern  F ranz  und R osa H u b e r ,  Z im m er­
mann, Sonntagberg , B aichberg 13. Am 5. ds. 
ein  K nabe G ü n t h e r  der E ltern  G ustav  
und M argarete  Z i t z e n b a c h e r ,  Schul­
w art, W aidhofen, O berer S tad tp la tz  32. Am 
5. ds. ein M ädchen E l s a  der E lte rn  Karl 
und H erm ine H i n t e r p l a t t n e r ,  W alzer, 
B öhlerw erk  63. Am 7. ds. ein K nabe H e l ­
f r i e d  F r a n z  der E ltern  F ranz  und 
W altrau d  A l b  e r  e r ,  kaufm. A ngeste llter, 
Sonntagberg , R o tte  W ühr 76. Am 7. ds. ein 
K n a b e  der E ltern  F ranz  und G ertrude  
W a g n e r ,  W erkzeugschlosser, Ybbsitz, 
Schw arzenberg  29. Am 8. ds. ein K n a b e  
der E lte rn  A lois und Jo se fa  E 1 i x h a u - 
s e r ,  H ilfsarbeiter, W eyer a. d. Enns, U n­
te re r  M ark t 7. Am 7. ds. ein M ädchen 
H e l g e  P a u l i n e  der E ltern  K arl und 
Stefanie M ü l l e r ,  Schlosser, W aidhofen, 
Paul-R ebhuhn-G asse 2. Am 9. ds. ein 
K nabe R o b e r t  der E ltern  R obert und E li­
sabe th  K l a r ,  F riseur, W aidhofen, Schöf­
fe lstraße 8. — E h e s c h l i e ß u n g e n :  Am 
9. ds. Leopold S i e d l ,  H ilfsarbeiter, und 
Elfriede P l a c h u s ,  F ischhändlerin, beide 
W aidhofen, H oher M ark t 14. Am 12. ds. 
K urth  H o l l e r ,  kaufm. A ngeste llter, W aid­
hofen, U n te re r S ta d tp la tz  28. und M artha 
K i r c h w e g e r ,  Schneiderm eisterin , W aid­
hofen, B indergasse 2. Am 12. ds. Erich 
E s l e t z b i c h l e r ,  R undfunkm echaniker, 
W aidhofen, W ey rerstraß e  80, und A nna 
S t r a h s e r ,  im H aushalt tätig, W indhag, 
Siedlung R eifberg 117. —  T o d e s f ä l l e :  
Am 5. ds. A m alia B a u m g a r t n e r ,  im 
H aushalt tätig, W eyer, O berer M ark t 23, 
53 Jah re . Am 7. ds. M athias Z e 1 h o f e r, 
R entner, B öh lerw erk  14, 82 Jah re .

S ilberne H ochzeit, Am 18. ds. fe ie rt der 
E isenbahner H err Ignaz O b e r m ü l l e r ,  
W ey rerstraß e  61, mit se iner G a ttin  Zäzilia 
das schöne F e s t der Silberhochzeit. D er 
Ehe entstam m en drei K inder. Die T och ter 
H ilde ist Schneiderin , der Sohn H ans le i­
der verm ißt. D er ä lte ste  Sohn der Fam ilie, 
Ignaz, s teh t vor der Ingen ieurm atura  und 
ist als M itglied der B ergste igergruppe des 
G eb irgsvereines in W ien in allen alpinen 
K reisen  bekann t. W ir w ünschen dem Sil­
b e rb ra u tp a a r a lles Gute!

SOfähriges G ründungsfest der S tad tfeu e r­
w ehr. Die Freiw . F euerw ehr der S tad t 
W aidhofen a. d. Ybbs vo llendet heuer das 
80. J a h r  ihres B estandes und w ird  dies A n­
laß zu  F estv eran sta ltu n g en  sein, die am 14. 
und 15. A ugust in einem durch die Z eitver-

A N  U N S E R E  L E S E R !

W ir erh ie lten  von einem  ehem aligen Sol­
da ten  einen  B rief aus G üstrow  an Fam ilie 
Jo hann  F  ü g e r I. N ach den A ngaben muß 
diese Fam ilie in unserem  B ezirke w ohnhaft 
sein. Um den  B rief w eite rle iten  zu k ön ­
nen, b itte n  w ir um N achrich t des W ohn­
ortes der Fam ilie Fügerl. Die R edaktion.

Ö sterre ichern  im m er und immer w ieder, je ­
doch ohne T endenz gesagt sein: Sow eit ihr 
noch bew ußt oder unbew ußt euer T un und 
Lassen  im M arsch tritt faschistischer oder 
sonstiger gew altherrschaftlicher Ideologien 
bew egt, laß t ab davon und erkenn t den 
W ert eures V olkstum s, Es ist die dem 
österre ich ischen  Volk zu eigene, gem ütvolle 
A rt der V ersöhnlichkeit, die niem als w ie­
der G ew alt und dam it verbundenes u nend­
liches Leid zulassen w ird, w enn nur jeder 
von uns nie w ieder vergessen  wird, daß er 
Ö sterre icher ist. F r, Bau.

Lnndesw ettsingen in Melk
Kürzlich fand das e rs te  Landesw ettsingen 

in M elk seinen A bschluß. A ls Sieger gin­
gen hervo r:

K onzertie render Chor: K an tore i S tift
M elk.

Nicht konzertie r ende Chöre: a) O berchöre. 
1. M ädchen-V olks- und H auptschule H olla­
brunn, 2. R ealgym nasium  A m stetten , 3. 
K nabenhauptschule  St. Pölten , b. G em ischte 
Chöre: 1. Jugendchor der E rlöserk irche
W iener-N eustad t, 2. Realgym nasium  N eun­
kirchen, 3. Jugendchor der Dom pfarre 
St. Pölten.

V izepräsident R ichard  N a d e r e r  h ielt 
die F e s tred e  und en tb o t die besonderen  
G rüße des L andeshaup tm annes R either, Er 
w ürdigte den  Zw eck der V eransta ltung  und 
verw ies auf die W ich tigkeit des Singens 
als K u ltu ra rbe it der österre ich ischen  J u ­
gend.

D as Program m  w urde b e re ich ert durch 
V olkstanzgruppen, durch eine Jod lerg ruppe , 
durch L ieder der Landessieger, durch 
C höre des B ezirkes M elk und durch eine 
M usikkapelle. A bgeschlossen w urde das 
Landessingen mit der B undeshym ne. Das 
e rs te  Landessingen sollte  A ufm unterung 
sein für unsere  Jugend, e rhöh te  ku ltu relle  
A rbe it für unser schönes V aterland  Ö ster­
reich zu leisten.

hältnisse bedingten  R ahm en s ta ttfinden  w e r­
den. Das Kom m ando der F euerw ehr und 
der F estausschuß  rich ten  an alle V ereine 
und K örperschaften  das Ersuchen, an d ie ­
sen Tagen im S tad tbere ich  von V e ran sta l­
tungen A bstand  zu nehm en, um die G rün­
dungsfeier n icht zu beein trächtigen . A n die 
gesam te B evölkerung un serer S tad t ergeht 
schon je tz t die B itte , nach K räften  zum 
G elingen des F e s tes  beizutragen. Das F e s t­
program m  wird rech tzeitig  bekann tgegeben  
w erden. — Am Sam stag den 19. Jun i um 
18 lA  U hr w ird  eine H a u p t ü b u n g  der 
F euerw ehr sta ttfinden , zu der das E rschei­
nen a ller Feuerw ehrangehörigen , auch der 
a lten  K am eraden der Schutzm annschaft, e r­
w arte t w ird. — F e u e r w e h r k a m e r a ­
d e n ,  h ö r t  a l l e  m i t !  Am M ontag den 
21. Jun i um 15.30 U hr sp rich t im Radio 
W ien, S ender I auf W elle 506.8 m, L an­
desfeuerw ehrkom m andant D r e x 1 e r über 
das Them a „Freiw illiger F euerw ehrd ienst".

E rgebnis der Pfingstsam m lung. Die offi­
zielle Pf&ngstsammlung zur U nterstü tzung  
tuberku lös gefährdeter K inder und Ju g en d ­
lichen ergab im ganzen S tad tg eb ie t den 
B etrag  von S 4608.84. M öge sich über d ie ­
ses Ergebnis jeder seine eigenen G edanken 
m achen!

E rfolgreiches Spiel der Sozialistischen J u ­
gend. Um sichtig le ite te  F ritz  H a s e l s t e i ­
n e r  das Lustspiel „Der e ingebildete K ranke" 
von M öllere und setz te  sich als A rgan 
selbst an die Spitze des S tückes, Die H and­
lung, ein Zeitgeschehen um 1780 in Paris, 
verfolgte in h e ite re r und k ritische r W eise 
Bild um B ild aus der dam aligen Zeit. So 
m ancher scharfsinnige W itz barg in sich 
tiefe W ahrheit, ließ die B esucher aufhor­
chen, stim m te sie nachdenklich  und v e ra n ­
laß te  sie zu einem V ergleich mit heute . Das 
saubere  Spiel, streng gesetzlich in den 
sprach lichen  B elangen, zog einen k laren  
T rennungsstrich  zwischen K itsch und V olks­
kunst. A lle M itw irkenden , sp ie lten  über­
zeugend, jeden D arste ller einzeln zu erw äh­
nen, wäre müßig. Die Sozialistische Jugend  
geht ohne Zweifel den richtigen Weg, 
kämpft tap fe r gegen Schm utz und Schund 
und verm ag sich beifällige A nerkennung so­
wohl bei den W erk tä tigen  wie auch bei, 
den In te lek tue llen  im hohen M aße zu 
sichern. K ein einziger Saal in der S tad t 
hätte die M asse der B esucher fassen kö n ­
nen, so daß sich die prächtigen A nlagen 
des P a rk b ad es  w iederum  als unen tbehrliche 
K u ltu rstä tte  erw iesen  haben. Die erfolg­
reiche Aufführung der SJ. kann  als w eite ­
res G lied in der K e tte  ihres bisherigen K ul­
turschaffens g ew erte t w erden und h a t ihr 
neue F reunde  eingebracht. Die Kapelle 
G roßauer füllte mit g roßer Sorgfalt und ho­
hem Können die Pausen aus und e rn te te  
re ichen  Beifall.

T ouristenverein  „Die N atu rfreunde“. Auf 
G rund des Fehlens säm tlicher s ta tis tischer 
U nterlagen bis zum Jah re  1934 ersuchen 
w ir alle N atu rfreundem itg ieder der O rts- 
guppe W aidhofen a. d. Ybbs, die im Jah re  
1923 bzw, vor dem Jah re  1923 dem TVNF.

b e ig e tre ten  sind und noch n icht im Besitz 
des 25jährigen Jubiläum sabzeichen sind, dies 
bis 15. Ju li 1948 der V ereinsleitung m itzu­
teilen . G leichzeitig ist bekanntzugeben, in 
w elchem  Jah re  der B e itritt erfolgte. Sollte  
der a lte  A usw eis noch vorhanden  sein, so 
ersuchen wir, diesen zw ecks Einsichtnahm e 
vorzulegen. Die M itteilungen sind an  den 
K assier der O rtsgruppe, F ranz  L e i m e r  
jun., W aidhofen, P lenkerstraße , zu richten.

S portnach rich ten  der Union. B o x e n .  
Am 12. ds. box te  unsere Staffel in St. V a­
lentin  gegen die S taffel des dortigen  S p o rt­
vereines und verlo r knapp  7:9. Die E rgeb ­
nisse: W olf II, P unk ten iederlage; M aier,
Punkten iederlage; R edelste iner, unen tsch ie­
den gegen Jun io renm eiste r; Eder, ko.-Sieg 
in der 2. R unde; S tre icher, k.o.-Sieg in der 
1. R unde; W immer, unen tsch ieden ; S trasser, 
N iederlage durch Aufgabe; L adner, P u n k te ­
n iederlage; Jenn , unentschieden. — T e n ­
n i s :  D er am 13. ds. u n te r der Leitung des 
Tennis- und S portleh rers  L o h r m a n n  
durchgeführte  T ennis-S täd tekam pf W aidho­
fen—A m stetten  endete  mit einem  überlege­
nen 9:3-Sieg der W aidhofner. Das schönste 
Spiel des Tages lie ferten  Ing, D eseyve mit 
dem A m ste ttn er K ostinean, das die Zuseher 
zu offenem  Beifall hinriß. Das Spiel 
K rem slehner-B anow itsch  stand  ebenso auf 
b e träch tlich er Höhe. Die ro u tin ie rten  Sp ie­
lerinnen F rau  H anke und F rau  Gold konn­
ten  überlegene Siege feiern. Die H erren  
Schönheinz, G ruber und L öschenkohl fe rtig ­
ten  ihre G egner ebenso sicher ab. H err 
Schausberger m achte seine N ervosität im 
Einzelspiel beim D oppelspiel w ieder w ett. 
Die Spiele der Jugend  fanden rege A n te il­
nahme. Durch eifriges T raining w erden 
auch sie zu guten L eistungen kom m en, In 
14 Tagen findet der R etourkam pf in A m ­
s te tten  s ta t t.  — H a n d b a l l w e t t s p i e l e  
U n i o n  W a i d h o f e n  g e g e n  A S  K. 
Y b b s  7 : 3 ,  Am vergangenen Sonn­
tag gelang es der U nion-Elf den Y bbstal­
m eister ASK. Ybbs e inw andfrei zu b esie ­
gen. Von den U nion-S türm ern  sah man ein 
schönes K om binationsspiel. Die H in term ann­
schaft w ar n icht so sicher w ie sonst. Einen 
besonders guten  Tag h a tte  Pöchlauer, w el­
cher auch das schönste  T or des Spieles 
warf, K aras im T or h ie lt m ehrere  schw ere 
Bälle, d a ru n te r auch einen D reizehner. Im 
Vorspie} siegte die U nion-D am enm annschaft 
gegen die Y bbserinnen 6:0.

1. W aidhofner S po rtk lub  gegen F.C, A bs- 
dori 1:0. Das le tz te  Fußballm eiste rschafts­
spiel des B ew erbes 1947/48 k onn te  W aid­
hofen auf dem heißen  A bsdorfer B oden 
ebenfalls siegreich beenden . U n te r Leitung 
von Sch iedsrich ter W eber (Spülern) lief fol­
gende Elf ins Feld: B rier; Rappl, Dötzl; 
S tockner, R obert, G roßauer; S taudecker, 
M ayerhofer, W edl, K oyeder, R inder. O b­
wohl für W aidhofen in Bezug auf das E r­
gebnis n ichts m ehr auf dem Spiel stand, 
der 6. P la tz  u n te r 13 M annschaften  der 2. 
Liga w ar im V oraus schon gesichert, kämpfte 
die M annschaft vorbildlich, A bsdorf b rach te  
eine derbe N ote in das Spiel, es versuch te  
mit allen M itteln  die P unk te  zu gewinnen, 
die für sie von g röß ter W ichtigkeit gew e­
sen w ären, um sich vor dem A bstieg  in die 
1. K lasse, dem sie nun voraussichtlich  v e r­
fallen sind, zu re tten . D en einzigen T re f­
fer e rz ie lte  R inder nach  schöner V orarbe it 
von W edl, der geschickt zu K oyeder legte. 
D ieser gab an S tau d eck er durch, dessen 
F lanke  ve rw e rte te  R inder mit unhaltbarem  
Schuß. Im Spiel der R eserven  siegte eb en ­
falls W aidhofen m it 3:0 durch T ore  von Ho- 
hendanner (2) und Kogler. Sonntag den 20. 
Jun i gastiert der Sportk lub  „Blaue Elf" 
Linz in W aidhofen. A nstoßzeiten : R eserve 
16 Uhr, 1. M annschaft 18 Uhr.

Von den V erschönerungsanlagen. Die A r­
be iten  an den V erschönerungsanlagen, vor 
allem des B uchenberges, die vor einigen 
W ochen begonnen w urden, gehen rüstig 
w eite r und haben  schon sehr schöne E rgeb ­
nisse erzielt. A n vielen S tellen  w urden 
neue Bänke und auch Tische aufgestellt, 
und zw ar nicht nur am B uchen- und K rau t­
berg, sondern  auch auf dem Eckholz in Zell. 
B esonders angenehm  ist für ä ltere  Leute 
der U m stand, daß man die B änke vor allem 
am Fuße des Berges, z. B. beim K leinen 
Kreuz aufgeste llt ha t. Die A nlagen gew in­
nen dadurch  sehr, denn nach und nach 
w erden  auch die W ege w ieder hergerich te t. 
Sehr d ankbar w erden viele M enschen sein, 
daß der verfa llene W eg zur U nteren  K a­
pelle nun schön gerich te t w ird, so daß ihn 
auch ä ltere  L eu te  w ieder begehen können. 
Durch die W ied erherste llungsarbeiten  des 
V erschönerungsvereines w ird  nicht nur den 
Frem den, die hoffentlich rech t zahlreich  in 
unsere  S tad t kommen, ein angenehm er A uf­
en thalt in unseren  schönen A nlagen gebo­
ten, sondern  sie laden auch alle W aidhof­
ner, ob alt oder jung, zu Spaziergängen ein.

V erschönerung des D urchhauses. Das
D urchhaus vom H ohen M ark t zum G raben, 
dessen W ände jahrelang verschm iert und 
m it P lak a ten  jeder A rt b ek leb t w aren, b ie ­
te t  nun einen ungew öhnlich re inen  E in­
druck. Durch das A nstre ichen  ist das 
ganze D urchhaus he lle r und freundlicher 
gew orden und es ist nur zu hoffen, daß es 
auch lange Zeit so b leiben  w ird  und daß 
nicht schon in einigen Tagen w ieder 
Fleißübungen der S chulk inder darauf zu 
sehen sind.

Blitzschlag in die e lek trisch e  Leitung.
W ährend des heftigen G ew itte rs  am v e r­
gangenen Sonntag schlug ein B litz in die

elek trische  Leitung, w odurch e iner der 
T ransform atoren  im S tad ttu rm  zu brennen  
anfing und heftige R auchentw icklung zeigte. 
Die Leitung w urde von der D irek tion  der 
E lek tritz tä tsw erk e  ausgeschalte t. D er T ran s­
form ator w ar bere its  ausgebrann t und muß 
durch einen  neuen e rse tz t w erden.

S ied lervere in  W aidholen  a. d, Y. — M it­
gliederversam m lung. D er V erein hält am 
Sonntag den 20. Jun i im B rauhause Jax  um 
'A9 U hr vorm ittags eine M itg liederversam m ­
lung ab und verw eisen  w ir diesbezüglich auf 
das In sera t auf der le tz ten  Seite.

F ü r  Ihre Bequemlichkei t
liefert B adew annen, Badeöfen, W asch­
becken, K üchenabw aschen, K losette.

BLASCHKO, W aidholen  a. d.Y. 
739 T elephon 96.

Zell a. d.Ybbs
Schulausflug. Uns K indern  der beiden 

le tz ten  K lassen w ird der 11. Ju n i in beste r 
E rinnerung bleiben . An diesem  Tag w ar 
Schulausflug, In die zwei L astau tos  von 
F e rn e r und Pühringer stiegen  w ir frohgem ut 
ein und tra fen  nach schöner F ah rt über 
O pponitz—Lunz—N euhaus—Z elle rra in  ge ­
gen 9 U hr in M ariazell ein. D ort las unser 
H err P farre r in der G nadenkapelle  die h e i­
lige M esse, N ach derselben  fuhr eine 
G ruppe von uns mit der Seilbahn auf die 
Bürgeralpe, den anderen  zeigte unser H err 
P farre r versch iedene S ehensw ürdigkeiten  
in der Schatzkam m er, beim  hl. B runnen 
und ging m it uns auf den K alvarienberg  
und in die m echanische K rippe. B esonders 
gut ha t uns die V orführung im Kino ge­
fallen, wo uns die E n tstehungsgeschichte  
von M ariazell und das Leiden  des H errn  
Jesu s  gezeigt w urde. Um 3 U hr rich te ten  
w ir uns zur W eiterfah rt. Im m er tie fe r 
w urden die Täler, im m er höher die Berge. 
G ußw erk  und W eichselboden kam. den 
m ächtigen G ebirgsstock des H ochschw abs 
sahen  w ir und das k le ine  Dorf W ildalpen 
durchfuhren  wir. Bei P alfau  nahm en wir 
A bschied  von der grünen S te ie rm ark  und 
kam en w ohlbehalten  über Lassing und 
Göstling w ieder heim. Es w ar ein schöner 
Tag und w ir danken  den L ehrpersonen  so ­
w ie der G em einde Zell, die uns d iesen  A us­
flug erm öglichten.

Windhag
Ein zahm er B litz. Bei dem G ew itte r am 

vergangenen Sonntag fuhr ein B litz in das 
noch völlig m it S troh  gedeck te  H aus dps 
B auern  Jo se f B ö s e n d o r f e r ,  W indhag, 
R o tte  K ronhobel Nr. 16, zündete  jedoch 
nicht, sondern  ze rs tö r te  bloß den Kamin. 
Die B ew ohner des H auses b lieben  unver­
le tz t und kam en mit dem bloßen Schrecken  
davon.

Böhlerwerk
T heater. Die Sozialistische Jugendbühne 

W aidhofen bring t am Sam stag den 19. ds. 
um 20.30 U hr in der W erk sb arack e  das in 
W aidhofen mit großem  Erfolg ausgeführte 
L ustspiel „D er eingebildete K ranke" von 
M öllere zur A ufführung. Eine schöne A us­
sta ttung , prächtige K ostüm e und das gute 
Spiel der Jugend  versprich t einen genuß­
reichen A bend.

Sonntagberg
Vom Zuge erfaß t. D er 41jährige B öhler­

a rb e ite r Jo hann  F ü r n h a m m e r  aus S onn­
tagberg, R o tte  W ühr, G erstlbaracke , ging 
am D onnerstag  den 10. ds. am A bend  gegen 
7 U hr in der R ichtung von W aidhofen nach 
Sonntagberg . Um den W eg ein wenig abzu­
kürzen, ging er ü b e r die E isenbahnbrücke 
beim  Z ulehen-Schlößchen. Obwohl schw er­
hörig, dürfte  e r sich nicht vergew issert h a ­
ben, daß ein Zug nachkom m en könn te . Als 
er m itten  auf der B rücke w ar, w urde er 
tatsächlich  von einem  Zug überho lt, von 
einem  der le tz ten  W agen erfaßt und b e i­
seite  gesch leudert. E r e rlitt am Kopf 
schw ere  V erletzungen mit G eh irnaustritt. 
E r w urde ins K rankenhaus gebrach t und 
erlag am M ontag den 14. ds. seinen schw e­
ren  V erletzungen. H err F ürnham m er h in te r­
läßt fünf K inder. D er schw er geprüften  F a ­
milie w endet sich die Teilnahm e der B evö l­
kerung zu. — Bei diesem  trag ischen  A n­
lasse soll auf eine U nsitte  hingew iesen 
w erden, die sich seit 1945 e ingebürgert hat 
und tro tz  S trafandrohung  noch nicht ab ­
ste llen  ließ. V iele B ew ohner des re c h ts ­
seitigen  U fers der Ybbs, besonders aus 
Reifberg, benü tzen  aus B equem lichkeit die 
E isenbahnbrücke beim  Zulehen-Schlößchen, 
weil sie dadurch  eine A bkürzung ihres W e­
ges erre ichen . Sie ü b e rtre te n  dam it ein b e ­
stehendes V erbot und bringen sich selbst in 
G efahr. Vor allem  möge den K indern  im ­
m er w ieder eingeschärft w erden, nicht 
über die E isenbahnbrücke  zu gehen, aber 
auch die E rw achsenen  m üssen d iese U nsitte  
endlich aufgeben.

K arto ffelkä le rsuch tage . W ir b itte n  darüber 
eine M itteilung des G em eindeam tes im am t­
lichen Teil unseres B la ttes  zu beachten .

Kematen
Freundschaftssp ie l ASK. K em aten  gegen 

SV. K em aten  (O berösterre ich) 5:2 (1:1). Ke-
m atner Sportp la tz, 400 Z uschauer, S ch ieds­
rich te r G addy. D er vergangene Sonntag 
sah die heim ische A SK .-M annschaft im R e­
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toursp iel gegen die Gäste aus O b erö ste r­
reich mit einem  Sieg im A usm aß von 5:2 
w iederum  erfolgreich. W ieder einm al zeig­
ten sich die heim ischen L eu te  von der b e ­
sten  Se ite  und e rz ie lten  die Tore, beso n ­
ders in der 2. Spielhälfte nach Belieben, 
und nur die le tz te  Zeit w urde m ehr W ert 
auf ein schönes Spiel als auf T ore zu 
schießen1, gelegt. Die G äste k onn ten  nu r in 
dem e rs ten  Sp ielabschn itt den P la tz ­
besitzern  W iderstand  entgegensetzen , fielen 
ab er später kläglich zurück. Bei den Gä­
sten  s tachen  tro tz  der N iederlage der G oal­
mann sowie der re ch te  F lügelm ann beso n ­
ders hervor. D ie P la tzbesitze r füh rten  einen 
b rauchbaren  F ußball vor und sp ielten  in 
der zw eiten  H albzeit seh r gut. Die Tore 
sko rten : H a ider 2, P fannhauser und G erst- 
ner je 1 sowie ein E igen to r der K em atner 
aus O berösterre ich . Sch iedsrich ter G addy 
le ite te  das T reffen  um sichtig und h a tte  bei 
d er fa iren  G angart be id e r M annschaften  
le ich te  A rbe it. Die heim ische R eservem ann­
schaft gew ann das V orspiel mit 2 :l-T o ren . 
P e rth o ld  e rre ich te  alle zwei T ore  für K e­
m aten. — Am Sonntag  den 20. Ju n i gegen 
W eyer in K em aten. A uch der nächste 
S onntag w ird zur A ustragung eines F reu n d ­
schaftssp ieles, und zw ar zur Begegnung mit 
dem M eister der E nnsta lgruppe, den Fuß- 
bpllverein  W eyer a. d. Enns, m it allen  drei 
M annschaften  benü tzt.

Ulmerfeld
N euaufnahm e der B erich tersta ttung . Ul-

m erfeld-H ausm ening, der D oppelort am 
R ande der U lm erfelder H eide, m it e iner 
E inw ohnerzahl von insgesam t rund 3000 
Seelen, ist nicht mit U nrech t ein D oppelort, 
denn H ausm ening ist ein re ine r Industrie- 
o rt, während U lm erfeld ausgesprochen 
ländlichen C h arak ter besitzt. Dies springt 
dem W an d ere r auffällig in die A ugen, w enn 
er vom W eißen K reuz zu den beiden  O r­
ten h inübergeht. Z uerst die flache H eide 
m it ih ren  K arto ffeläckern  und unregelm äßi­
gem F ö hrenbestand , dann zur linken H and 
das große Sägew erk R auscher, auf dessen 
w eitem  P latz unzählige S töße mit S ch n itt­
holz und B re tte rn  lagern  und die zeigen, 
daß fleißig g ea rb e ite t w ird, w enn auch der 
Umfang des Gschäftes k le iner is t als wäh­
rend  des K rieges, als vor allem  die H e r­
stellung von B aracken  b e trie b en  wurde. 
W eiter nach rech ts  kom m t man dann zur 
großen P a p ie rfab rik  der N eusiedler-A G ., 
d irek t am Y bbbsufer gelegen. A uch die 
P ap ierfab rik  ist in vollem  B etrieb  und w eist 
h eu te  einen A rb e ite rs ta n d  auf, w ie er noch 
nie so hoch gew esen ist. Ü berall im G e­
lände stehen  die hübschen A rb e ite rs ied ­
lungen m it ih ren  kleinen , w ohlgepflegten 
G ärten. Ü ber die B ahn —  gerade b raust 
der Schnellzug vorüber und läßt einen 
H auch des au fs trebenden  L ebens in a ller 
W elt zurück — führt die S traß e  hinauf in 
den verträum ten  O rt, der, von den w arm en 
S onnenstrah len  um spielt, eine ländliche 
Idylle darste llt, deren  E indruck durch die 
a lte  Burg noch erhöh t w ird. R und um die 
S te inm auern  des Turm es fliegen Schw ärm e 
von Schw alben, die darin  ih re  N ester ge­
b au t h aben  und die D ü sterk e it des alten  
G em äuers w ird  gem ildert durch die freund­
lichen Blum en in den  F en s te rn  der Räume, 
die h eu te  noch bew ohnt w erden, und durch 
das saftige  G rün des a lten , noch deutlich 
e rken n b aren  B urggrabens. Und schon 
s teh t der W an d ere r auf dem H auptp la tz, in 
dessen  M itte  die K irche em porragt über 
die a lten  Häuser, die im w eiten  V iereck 
herum  angeo rdnet sind. W äre n icht das 
K riegerdenkm al aus der Zeit des ersten  
W eltk rieges auch auf dem Platze , man 
könn te  sich um Jah rh u n d er te  zu rü c k v er­
setz t fühlen. D ennoch spürt man überall 
den Fleiß d e r B ew ohner, m an erk en n t ihre 
W ohlhabenheit an den schönen Häusern, 
das H aus des G em eindeam tes w ird  gegen­
w ärtig geschm ackvoll m odern isiert, und an 
den w ohlgepflegten  Gärten, die gerade je tz t 
in der Fülle ihres W achstum s stehen. Und 
einige S ch ritte  w e ite r dehnen  sich die 
fru ch tb a ren  F e ld e r bis hin zu den w eite r 
zurück liegenden  Hügeln und den dah in te r 
s ich tb ar w erd en d en  B ergketten . So schön 
ist d ieser O rt, daß m an ihn als K leinod des 
m ittle ren  Y bbstales beze ichnen  kann. Da 
er auch mit A usnahm e von A m ste tten  der 
größte  O rt d ieses G eb ietes ist und  im m er 
noch im B ereich  des H aupt V erbreitungs­
geb ietes un serer Zeitung liegt, w erden wir 
in Zukunft auch den L okalberich t aus Ul- 
m erfeld-H ausm ening ausbauen  und für je ­
den e tw as bringen. W ir rechnen  dabei ne ­
ben  dem von uns b es te llte n  L o k a lb e rich t­
e rs ta t te r  m it der M ita rbe it a lle r B evö lke­
rungskreise.

Ybbsi tz
G eburt. Am 29. M ai w urde den E ltern  

A lois und H erm ine M a y r ,  L an d a rb e ite r in 
Y bbsitz, R o tte  G roßprolling 30 (M ayr un­
te rm  W ald), ein M ädchen nam ens H e r ­
m i n e  geboren.

G esangverein : O p e re tte  „D er V ogelhänd­
le r“. F ieb e rh a fte  V orbereitung , /  Sorgen 
d e r T hea te rle itung , /  w ochenlanges E instu ­
d ieren, /  A rb e it beim  K ulissenschm ieren, /  
zw ischendurch  O rcheste rp roben , /  Kämpfe 
um die G arderoben , /  T ex tv e rb esse rn , um­
gesta lten , /  L eu te  bei der S tange halten , /  
lästige G e rü c h tev e rb re ite r /  und so w eiter, 
und so w eiter. /  Doch die H ürden sind ge­
nommen, /  überall, wohin sie kom m en, / 
ob in D örfer, M ärkte, S täd te , /  sp rich t man 
von der O pe re tte . /  Daß sie schön w ird, ist

25 Jahre Hauptschule W eyer a. d. Enns
Die erste  H auptschule  des B ezirkes 

S tey r-L and  vollendet mit A blauf dieses 
Schuljahres das 25. J a h r  ihres B estehens. 
T ro tz  vie ler Schw ierigkeiten  zur Zeit der 
E rrich tung stieg sie in s te ts  au fstrebender 
K urve zu e iner bedeu tenden  B ildungsstätte 
an, und so setz t diese ih re  A ufgabe nach 
Ü berwindung der Rückschläge vergangener 
Ja h re  w iederum  fort. V ielen ist der gute 
Ruf der Schule bekann t, w enigen aber ihre 
E ntstehung.

Schon vor dem ers ten  W eltk rieg  w ar der 
industrie ll au fstrebende  -M ark t bestreb t, 
dem A rb e ite r größere  B ildungsm öglichkei­
ten zu b ie ten . W ie m anchen A rb e ite r ha t 
späte r das Zeugnis e iner B ürgerschule von 
der A rbeits losigkeit bew ahrt.

N ach einem langen, h indern isre ichen  
W ege, nach m ancherlei E ingaben und Kom ­
m issionen w urde endlich im Septem ber 
1922 die provisorische E rrich tung  einer 
K nabenbürgerschule , zunächst der 1. Klasse, 
bew illigt. Am 18. S ep tem ber 1922 eröff­
ne te  sie erstm alig  für 26 K naben und 15 
M ädchen ihre Pforten . F ach leh re r W ilhelm 
M ayer, späterer D irek to r und Schulrat, 
s tan d  ih r 18 Ja h re  (bis 1938) als L e ite r vor. 
Vieles verd an k t sie se iner uneigennützigen 
und aufopferungsvollen P io n ierarbeit im 
D ienste des Schulw esens. In der sogenann-

ten ,.neuen S chu le“ (der 1906 erbau ten  
V olksschule, die dam als zur E rw eiterung 
erbau t w urde) b rach te  man sie provisorisch 
un ter. Durch Spenden der M arktkom m une, 
opferw illiger E inw ohner und der M ark t­
gem einde kam  dann eine w ertvo lle  L ehrm it­
telsam m lung überraschend  rasch  zustande. 
A uch die A rbe ite rschaft zeichnete  sich 
durch nam hafte Stiftungen aus. N icht nur 
G önner h a tte  die neue Schule, auch Feinde. 
Und immer w urde B eschw erde geführt w e­
gen der hohen K osten usw. 28 L ehrkräfte 
u n te rrich te ten  seit 1922 an d ieser Schule, 
w elche in d ieser Zeit von 1300 Schülern 
besuch t wurde.

G enau nach 25 Jah ren  erw ächst n o t­
gedrungen der P lan  e iner neuen, allen A n­
forderungen en tsprechenden  H auptschule, 
die ja immer noch im Volksschulgebäude 
u n tergeb rach t ist. M ögen die Bem ühungen 
des derzeitigen  D irek to rs  von Erfolg b e ­
g le ite t sein und W eyer bald  in den Besitz 
e iner neuen Schule gelangen! / In w ürdiger 
Form  w ird diese Epoche in der G eschichte 
W eyers m it e iner F e s t v e r a n s t a l t u n g  
am Ende d ieses Schuljahres begangen w e r­
den und so den Schülern  G elegenheit ge­
ben, mit ihrem  K önnen vor die Ö ffentlich­
k e it zu tre ten . L eh rer und Schüler sind 
schon m itten  in eifriger V orarbe it für das 
Fest.

verständlich, /  diesm al ist sie richtig  länd­
lich, /  re ich  gew ürzt mit Leckerbissen , /  
hübschen F rauen , schönen Füßen  /  und für 
H erren  gibts als K rone /  ein B alle tt so 
ziem lich ohne. /  Lachen kann m an zum 
Zerspringen, /  schöne L ieder hö rt m an sin ­
gen /  und zum Schluß schenk t man sich 
R osen /  in T irol in kurzen  Hosen. /  A n­
drang herrsch t schon je tz t um K arten , /  
deshalb  n icht m ehr länger w arten , /  denn 
das d re iste  S peku lieren  /  m it dem ,,E in­
tritt-R ed u z ie ren  /  w ird  als Irrtum  sich e r ­
weisen- /  bei den festen  Schillingpreisen. /  
D rum  zum Kogler, liebe Leute, /  n icht erst 
morgen, sondern  h eu te  /  und  ihr könn t zum 
Heigl gehen /  und den ,,V ogelhändler“ sehen. 
— V orstellungen; Am 3., 4., 10. und 11. 
Ju li, jedesm al um 8 U hr abends. Von W aid­
hofen fährt zu jed e r A ufführung ein Om ni­
bus! K arten  beim  F ern fah rten b ü ro  sichern!

Opponi tz
Von der Schule. Sonntag den 6. ds. fand 

die Schülereinschreibung s ta t t.  Insgesam t 
w urden 32 K inder aufgenom m en. — M ontag 
den 14. ds. unternahm  die V olksschule 
O pponitz u n te r Leitung ih re r L eh re rp e rso ­
nen einen Ausflug mit dem Y bbstaler Om­
nibus nach M ariazell. Von den Schu lk in ­
dern  w urde d ieser Tag schon mit Sehnsucht 
e rw arte t. Ein seh r schöner Tag und die 
vielen S ehensw ürdigkeiten , besonders die 
M utte rgo ttes-B asilika  in M ariazell m achten 
großen E indruck auf die Schüler. S icher­
lich w ird ihnen das L ernen  je tz t le ich ter 
fallen.

Unfall. Seit k u rze r Zeit ereignen sich 
h ie r Unfälle am laufenden Band. Diesm al 
w ar es H err Jo h an n  B 1 a i m a u e r, B auer 
am Faschingberg, der verunglückte . Am 
M ontag den 14. ds. w ar H err B laim auer mit 
der M ähm aschine auf seinem  A nw esen b e ­
schäftigt, h iebei kam  er so unglücklich mit 
den Fingern  in das M ähmesser, daß ihm zwei 
F inger der rech ten  H and  fast ganz abge­
tren n t w urden. H err Dr. A lle le is te te  ihm 
ers te  Hilfe. Schuld w ar sein G espann, das 
durch e tw as e rsch reck t w orden war.

B auernsprech tag . Sonntag den 13. ds. 
fand h ier u n te r V orsitz des O rtsb au ern ra ts ­
obm annes S tefan  L u e g e r  ein B auern ­
sprech tag  s ta tt. Es w urden versch iedene 
Problem e behandelt. Insbesondere verw ies 
B ürgerm eister B l a i m a u e r  auf die G efahr 
des K artoffelkäfers, der in O berösterre ich  
schon sehr s ta rk  au ftritt, und erm ahnte 
alle, es am Suchtage w irklich e rnst zu neh ­
m en und ta tk rä ftig s t m itzuw irken. Auch 
w arn te  er alle B auern  vor dem B orken ­
käfer.

Großhol lenstein
W ohlverd ien te  Ehrung. W ir haben im 

F eb ru a r be rich te t, daß H err A nton  H o c h ­
l e i  t n e r, L andw irt auf dem G ute L ichten- 
steg. anläßlich seines 80. G eburtstages und 
goldenen H ochzeit zum E hrenbürger der 
G em einde H öllenstein  e rnann t w orden ist. 
Nun ist kürzlich eine noch größere  w ohl­
ve rd ien te  Ehrung dazugekom m en. U nd zw ar 
ha t der B undespräsident H errn  A nton 
H o c h l e i t n e r  den E hren tite l eines 
Ö k o n o m i e r a t e s  verliehen. H err H och­
le itn e r w ar 30 Ja h re  Obm ann des B auern ­
bundes, O rtsgruppe H öllenstein, über 30 
Jah re  im G em einderate  von H öllenstein, 
davon über 20 Ja h re  als V izebürgerm eister, 
und 50 Jah re , seit der G ründung, in le iten ­
d er Stellung in der R aiffeisenkasse tätig, 
teils als Obm ann, te ils als S te llv e rtre te r . 
Zur gleichen Zeit aber auch jahrzehn telang  
B ezirksarm enra t, B ezirksstraßenausschuß 
und B ezirk sbauern ra t. Über 48 Jah re  w irk t 
er als R egenschori. Ein selten  überreiches 
L eben mit großen Erfolgen. Von vielen 
V ereinen  ist er E hrenm itglied. D iese E r­
folge wären a b er nicht möglich gew esen, 
w enn nicht seine F rau  K o n s t a n z i a  
ebenso  tüch tig  in der Leitung des H eim ­
w esens w ährend der oftm aligen A bw esen ­
h e i t  ihres M annes gew esen wäre. Auch

ihr gebührt ein g roßer A nteil an den 
E hrungen. W ir schließen uns daher den 
v ielen G lückw ünschen aus allen K reisen 
der B evölkerung herzlichst an!

Todesfall. N ach langer, sehr schw erer 
K rankheit w urde F rau  T heresia  K o r n e r ,  
B uchhaltö rsgattin  in H öllenstein, am Sonn­
tag den 13. ds. im 51. L ebensjahre  von 
ihrem  schm erzhaften  Leiden erlöst. Am 
M ittw och um 10 U hr vorm ittags fand das 
Leichenbegängnis s ta t t.  Die reichen B lu­
men- und K ranzspenden und die ungew öhn­
lich zahlre iche Beteiligung zeigte die allge­
meine A chtung und W ertschätzung.

Lunz a. S.
G etra u t w urden: F ranz  H a g e r ,  Klein- 

g s te tten  Nr. 12, mit Hedwig L a t s c h -  
b a c h e r, H ohenberg  23. F riedrich  H o f ­

m a r c h  e r, B ran d sta tt bei Scheibbs, mit 
M aria T o m a n, Lunzdorf 2. F ranz  K r ö n ­
s t  e i n e r, W eißenbach 8, mit Paula P  o - 
z a r n i k, K otberg. U nsere besten  G lück­
wünsche!

S tatuenw eihe. U nsere  P farrk irche  hat 
durch die Spende e iner ungenannten  A rb e i­
terfam ilie eine w ürdige V erschönerung b e ­
kommen. Es ist eine P ieta, eine schöne, an ­
sprechende A rbeit unseres heim ischen B ild­
schnitzers S c h a g e r l  in P eutenburg . Am 
Sonntag den 13. ds. w urde die S ta tu e  von 
unserem  Hochw. H errn  P fa rre r G a s c h 1 e r 
nach e iner kurzen A nsprache geweiht.

Todesfall. N ach m ehrjährigem, schw erem  
Leiden s tarb  die A lte rsren tn e rin  M. E s  - 
l e t z b i c h l e r ,  von ih re r Fam ilie au f­
opfernd gepflegt. U nser herzliches Beileid!

Biberbach

Schadenfeuer. Am 10. ds. schlug während 
eines kurzen  G ew itte rs  der Blitz in das A n ­
w esen der B auern leu te  Pius und 
Aloisia F e h r i n g e r ,  ,,B aum garten“ , vulgo 
,.Bauschn“ , ein. Bis auf den H ausstock 
b ran n te  der ganze V ie rk an te r n ieder. Nur 
das Vieh konn te  g e re tte t w erden. In der 
Scheune w urden säm tliche landw irtschaft­
lichen M aschinen, G erä te  und W erkzeuge 
ein R aub der Flam m en. Die freiw . F e u e r­
w ehren  von St. G eorgen i. d. Klaus, M arkt 
und Dorf S e iten ste tten , B iberbach, St. P e ­
te r  i. d. Au mit dem B ezirksobm ann H errn  
L u g m a i r  sowie die F euerw ehr von A sch­
bach kam en rasch  zu Hilfe und v e rhü te ten  
das Ü bergreifen  des F euers auf den H aus­
stock.

Todesfall. Das zwei M onate a lte  M äd­
chen R i c h a r d  H e l m u t  des W irtschaf­
te reh ep aa re s  F ranz  und Rosa L e c h n e r ,
W ilm ersdorf Nr. 97, R eitbauer, s tarb  am 10. 
ds. an e iner Lungenentzündung.

O perettenaufführung . Die K ultur- und» 
Sportverein igung St. Peter- i. d. Au gab am 
ersten  Sonntag im Jun i in B iberbach im 
H öllersaal als G astsp ie l die O p ere tte  ,,Die 
Liebe in der L erchengasse“ . Die aus­
gezeichnete  m usikalische Leistung, das
flüssige, tem peram entvolle  Spiel und die 
stilgerech te  A ussta ttung  des A ltw iener
S tückes gefiel allgemein. Die an sich als 
Tanzleistung rech t gute B allettein lage

6)llenl ,

3)as Glück kommt
E i n e  S o n n w e n d g e s c h i c h t e

Lautlos fast und dennoch m it großer 
Schnelligkeit fuhr der Schnellzug von der 
großen S tad t den fernen B ergen zu, deren 
S ilhuette  in den g leißenden S trah len  der 
untergehenden  Sonne k la r gegen den Him­
mel abgezeichnet w ar. F rank  B raun lehnte 
am F en s ter des leise schw ingenden Pull- 
m anw agens und b lick te  traum verlo ren  in 
die vorüberziehende Landschaft, deren  sa t­
tes Grün zur Zeit der Sonnenw ende wie 
ein über die E rde g eb re ite te r F e ie rta g s­
m antel aussah. Die Ü ppigkeit des G eschau­
ten  rief in dem Träum er den V ergleich mit 
einem voll erb lüh ten  W eibe w ach, das auf 
der H öhe ihres Lebens und ih re r Schönheit 
stehend , der Schöpfung schönste K rone ist. 
Ja , F rank  B raun w ar ein Träum er, tro tz  
se iner fünfundvierzig Ja h re  und tro tz  seines 
Erfolges im Leben. Von Ju gend  auf mit gu­
ten  G eistesgaben  au sg esta tte t, h a tte  er 
nach den J ah re n  seiner Studien  allmählich 
die S tu fen leite r des A ufstieges du rch ­
gem acht, bis er eine der le itenden  P ersön ­
lichkeiten  des g rößten  Eisen- und S tah l­
unternehm ens gew orden w ar. D ennoch aber 
blieb er ein Träum er, der die e rste  große 
Liebe seines Lebens nicht überw inden 
konn te  und dessen Seele immer m ehr e r ­
füllt w ar von dem P han tasiew esen  seiner 
Träume. H eute  m ehr denn je dach te  e r zu­
rück  an seine Jugend liebe  Elsa, an das 
schöne, dunkle und feurige M ädchen, w e l­
ches das L eben so lieb te  und den schw eig­
samen, schw erm ütigen F ran k  lächelnd zur 
Seite  schob, als ein ihr eb enbürtiger M ann 
um sie freite. Ein paarm al noch nach der 
H eira t w ar e r in das gastliche H aus des 
jungen E hepaares gekom m en und w ehen 
H erzens h a tte  e r das G lück geschaut, das 
aus den A ugen von F rau  Elsa leuch tete . 
D ann ab er w urde Ing. L aurel als B e­
tries le ite r in eine k le ine  S tad t am R ande 
des G ebirges versetz t und viele Jah re  lang 
schon h a tte  F ran k  n ichts von F rau  Elsa ge­
hört. Nun ab er m ußte e r in geschäftlichen 
A ngelegenheiten  in jene k leine ' S tad t fah­
ren, die er immer gescheut h a tte  zu b e ­
suchen, weil e r ein W iedersehen  mit Elsa 
verm eiden wollte, obwohl e r es so h e rb e i­
sehn te  Nach den • J ah ren  des K rieges aber 
w ar die Beklem m ung um das Schicksal der 
gelieb ten  F ra u  überm ächtig in ihm und nur 
seine angeborene S chüch ternheit und A n­
ständigkeit h a tten  ihn bis je tz t abgehalten , 
sich noch einm al in das Leben von F rau  
Elsa einzudrängen. J e tz t  aber, da ihn sein 
B eruf in die keine S tad t führte, w ürde er 
auch versuchen, F rau  Elsa w iederzusehen, 
gegen die er niem als G roll gehegt ha tte , 
die e r im G egenteil mit immer g rößerer In ­
brunst lieb te.

Rasch vers trichen  dem Träum enden die 
S tunden der F ah rt und ehe er es glaubte, 
h ielt der Zug auf der S ta tion  der k leinen 
S tad t. Schon am nächsten Tag k an n te  er 
das äußere Schicksal von F rau  Elsa. Ihr 
M ann w ar noch immer B e trieb sle ite r und 
das E hepaar h a tte  eine fünfzehnjährige
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T ochter, welche die H andelsschule der k le i­
nen S tad t besuchte . D ann w ar ja alles in 
Ordnung und F rank  h a tte  um sonst lange 
Ja h re  eine geheime A ngst um das S ch ick­
sal der einstigen Jugendgelieb ten  in sich 
getragen. M orgen schon w ollte er sie b e ­
suchen, aber w ieder ließ F ran k  den Tag 
vorbeiziehen, ohne daß er seinen  Entschluß 
ausgeführt hätte. Es w ar Sonnw endtag  und 
unschlüssig ging F ran k  am A bend in der 
G egend spazieren , in w elcher e r F rau  Elsas 
Heim w ußte. A ls es dunkel w urde und die 
e rs ten  S terne  auftauch ten , da leuch teten  
auch die Sonnw endfeuer auf den H öhen der 
um liegenden Berge auf. B ald drängten viele 
M enschen auf der S traße  und alle gingen 
sie in der gleichen R ichtung. F ast w illenlos 
und m echanisch ließ sich F ran k  von dem 
Strom e tre iben , hinaus aus der S tad t auf 
e;ne nahegelegene Höhe, auf der eben ein 
mächtiges F eu er en tzündet wurde. Viele 
M enschen s tanden  herum  und besonders die 
Jugend  vergnügte sich lärm end beim A b­
brennen  der F euerw erkskö rper. W ährend 
F ran k  dem fröhlichen T reiben  zusah und 
auf die Flam m en des bennenden  H olzstoßes 
schaute, b em erk te  e r nicht w eit von sich 
eine ihm so v e rtra u te  G esta lt: F rau  Elsa. 
Schön w ar sie, so schön, wie e r sie immer 
in seinen Träum en gesehen h a tte  und n ichts 
h a tten  ih r die langen zurückliegenden 
Jah re  tun können. Schon ha tte  auch F rau  
Elsa den Jugendfreund  bem erk t und ein 
freudiges A ufleuchten  ih re r A ugen zeigte, 
daß sie ihn e rkann t h a tte . Sie e ilten  auf­
einander zu und sch ü tte lten  sich die Hände 
zum W iedersehen nach langer Zeit. Dann 
aber w endete  sich F rau  Elsa w ieder dem 
F euer zu und schw eigsam  schau ten  sie auf 
die Burschen und M ädchen, die lachend 
durch die Flam m en sprangen. Wo, so 
d ach te  F rank , w ar Elsas L ebendigkeit von 
früher, wo w ar die unbändige L ebensfreude, 
die er immer an  ihr bew undert, niem als aber 
selbst erre ichen  konnte . B ehutsam  nahm er 
ihren  A rm  und führte  sie weg vom Feuer 
und je w e ite r sie gingen, desto  m ehr spürte  
er ein Z ittern , das durch ihren K örper 
ging, das ein innerliches Schluchzen w ar, so 
daß ih re  A ugen voll von Tränen standen. 
Da w ußte er, daß sie unglücklich w ar, daß 
ihr das Leben nicht gegeben, was es einst 
versprochen  h a tte : Liebe und G lück. Leise 
und zärtlich strich  er mit sanften  Fingern 
über ihre H aare  und küß te  die T ränen aus 
ih ren  Augen, bis ein glückliches Lächeln 
auf ihren Zügen lag.

Nun w ar es doch gekommen, zu allen 
beiden: das große G lück. W enn es auch 
n icht m ehr Erfüllung bringen sollte, so gab 
es doch ein w undersam es V erstehen  und 
beglückenden F ried en  im H erzen. Und 
während die Sonnw endfeuer ringsum auf 
den H öhen erloschen, erg lühte  in den zwei 
M enschen die re ine  Flamme vers teh en d er 
Liebe und glücklich w anderten  sie H and in 
H and im Strom e der heim w ärtsziehenden 
M enschen zu Tal.
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würde allerdings, w enn sie A ltw iener Tänze 
und M enuette  in B iederm eierkostüm  im 
R ahm en des S ingspiels geb rach t hätte, in 
jeder H insicht besse r gew irk t haben.

Gaflenz
T odesfall. Am D ienstag den 8. ds. v e r­

schied an  A ltersschw äche, versehen  mit den 
hl. S te rb esak ram en ten , F rau  C hristine  
T h e u r e t z b a c h e r ,  B äuerin am U n te r­
steinrieglgute in K leingschnaidt, in ihrem  
82. L ebensjahre. Die B eerdigung der b ra ­
ven B auernfrau , d ie nur A rb e it k an n te  in 
ihrem ganzen L eben, fand  am D onnerstag  
den 10. ds. u n te r zah lre icher Teilnahm e auf 
dem hiesigen G o tte sack e r s ta tt. M it der 
verew igten B ergbäuerin  ist eine  schlichte, 
arbeitsam e, ke in  A ufsehen  m achende Person, 
aber doch ih re  P flich ten  in jed e r B ezie­
hung erfü llende H au sm u tte r von uns ge­
gangen. B eisp ie lgebend  durch  ih re r H ände 
A rbeit bis ins hohe A lte r, sich ehrlich, 
ohne an d ere  auszunützen , durchs L eben 
schlagend auf ih re r k argen  B erglehne U n­
te rste in rieg l, möge sie a llen  V orbild  sein, 
die oft auf g rößerem  Fuße  sich bew egten , 
aber n icht im m er sagen können : „Ich habs 
mir ehrlich  v e rd ie n t“ und doch von d e r 
W elt für gew ich tiger eingeschätzt w erden, 
als oft so sch lich te  W esen, wie unsere 
liebe V ersto rbene. M öge ih r der H errgo tt 
im J en se its  ih ren  ve rd ie n te n  Lohn geben!

T rauersitzung . Am M ittw och  den 9. ds. 
berief unser B ürgerm eister, H err M a d e r -  
t h a n e r, den G em einderat zu e iner T rau e r­
sitzung für unseren  lieben, to ten  L andes­
h a u p tm a n n ste llv e rtre te r Dr. L o r e n z o n i  
von O b erö ste rre ich  ein. N ach vorangegan­
genem  hl. R equiem , gehalten  von Hochw. 
H e rrn  P fa rre r  M e i n d 1, d e r auch eine tie f­
gefüh lte  T raueransp rach«  dem to ten  A r­
b e itsh e ld en  h ie lt, w urde in der mit T ra u e r­
flor geschm ückten  G em eindekanzlei p ie tä t­
voll des T o ten  gedacht. H err B ürgerm ei­
s te r  M ad erth an er verlas  eine D enkschrift, 
die das W ohlw ollen w ürd ig te  und  den D ank 
zum A usdruck  b rach te , den  unsere  h ilfs­
bedürftige  H albgem einde G aflenz dem te u ­
ren  T o ten  schuldet. T ief ergriffen  nahm  in 
D ankbarkeit der G em einderat den le tz ten  
D ankesak t zur K enntnis,

We y e r  a.  d. Enns
S ch w ere r U nglücksfall. Am vergangenen 

Sonntag abends ere igne te  sich e in schw erer 
U nglücksfall. H err Rudolf D i e t r i c h ,  der 
Sohn des T isch lerm eisters  D ietrich , ging mit 
einem  M ädchen, der 15jährigen Emma 
A n b r e c h t ,  auf dem B ürgersteig  gerade 
v o r dem  K affeehaus, als p lö tz lich  ein Jee p  
der am erikan ischen  B esatzungsm acht d a h e r­
kam , verrissen  w urde, auf den G ehsteig  
h inauffuhr und die beiden  V orübergehenden  
n iede rstieß . H err D ietrich  w ar sofort to t, 
F r l.  A nbrech t w urde mit einem  schw eren  
d o p p e lte n  B ruch des O berschenkels  in das 
K rankenhaus  nach  W aidhofen  gebrach t.

Die Milch- und Eieraulbringung in Waidhofen a. d.Y.
D er O rtsaufbringungsausschuß der S tad t 

W aidhofen  a. d. Ybbs s ieh t sich in folgen­
den  D arlegungen genötigt, die von ihm auf 
G rund  des L ebensm itte lbew irtschaftungs­
gesetzes vom 18. D ezem ber 1947, BGBl. Nr. 
28 vom 3. F e b ru a r 1948, erlassenen  M aß­
nahm en, re sp ek tiv e  der V orschreibungen 
des B ezirksernährungsam tes A m stetten , den 
M ilchkuhhalte rn  und den G eflügelhaltern  
verständ lich  zu m achen:

Die M ilchkuhbesitzer (T eilse lbstversorger 
in M ilch) bekom m en ab der 42. K a rte n ­
perio d e  w ieder die N orm alverb raucher-L e­
b en sm itte lk arte , sind  also in p unk to  L e­
bensm itte lzu te ilung  mit ih ren  R ationen  nicht 
gekürzt. B isnun w aren  sie in F e tt  um 10 
D ekagram m  m onatlich  gekürzt, D as in der 
S tad t W aidhofen a. d. Ybbs v o rgesch rie ­
b ene  L ieferso ll von 1 L iter K uhm ilch pro 
Kuh täglich muß von jedem  M ilchkuh- 
b esitze r au fgebrach t w erden, noch dazu, da 
ihm das tägliche Ü berkon tingen t an Kuh- 
Vollmilch frei zur V erfügung steh t. Die d a r­
geb rach ten  A usreden , die besagen, daß es 
w egen F u tterm angel und an d eren  S chw ie­
r ig k e i t  unm öglich sei, zu  liefern , bezeugen 
bei d iesen  K uhbesitzern  nur, daß sich das 
H alten  e iner Kuh in d iesen  F ällen  als un­
ren tab e l für die gesam te V olksw irtschaft 
e rw eist. Es muß d ah er b e rech tig t angenom ­
m en w erden , daß d iese  darge leg ten  soge­
n a n n te s  S chw ierigke iten  nu r als A usreden  
zu w erten  sind. In  d iesen  Fällen w erden  
nach A bschluß  des L ieferjahres die b e ­
schlossenen S trafm aßnahm en des B undes­
d irek to rium s fü r Ernährung verhängt 
w erden.

Die G eflüge lha lter in d e r S tad t W aid­
hofen  a. d. Ybbs hab en  infolge des frühe­
ren  u n trag b aren  Liefersolls von 40 S tück  
E ier im J a h r  p ro  H uhn zum G roß teil ü b e r­
haup t n ichts ge lie fe rt und w urde d iese r Zu­
s tan d  von den  m aßgeblichen S te llen  bisnun

geduldet. Das nunm ehr vorgeschriebene L ie­
fersoll von 15 S tück  E ier im J a h r  ist trag ­
b a r, w ie es schon zah lre iche G eflügelhalter 
m it k leinem  G eflügelstand  und ebenso  w e­
nig E igen fu tter w ie es a nderen  G eflügel­
h a lte rn  zur V erfügung steh t, durch  volle 
A ufbringung ih res vorgesch riebenen  K ontin ­
gentes bew iesen  haben. A m  E nde des L ie­
ferjahres, das ist für H ühner der 30, S ep ­
tem ber 1948, w erden  daher auch in  der 
E ierab lieferung  die besch lossenen  S tra f­
m aßnahm en gegen säum nispflichtige G eflü­
g e lh a lte r in vollem  Umfang in  A nw endung 
g eb rach t w erden.

D ie b ish er e ingeb rach ten  B erufungen ge­
gen die ausgegebenen  M ilch- und  E ierab lie ­
fe rungsbescheide h indern  n icht daran , bis 
zu deren  au frech ten  Erledigungen, d e r L ie­
ferungspflich t voll nachzukom m en. A lso: 
e ingeb rach te  B erufungen gegen die vorge­
sch riebene  Lieferung sind e rs t dann w irk ­
sam, bis der be tre ffen d e  G esuchste ller die 
en tsp rechende  schriftliche Erledigung in 
H änden hat, bis dahin  ab er ist e r se iner 
L ieferungspflicht n icht entbunden!

A bsch ließend  muß d a ran  e rin n e rt w erden, 
daß in N o tzeiten  das ganze ö sterre ich ische  
Volk die M aßnahm en der R egierung um so 
m ehr zu v e rs teh en  ha t, als sie die G aran ­
te n  sind, w elche uns in eine schönere  Zu­
kunft führen.

Es muß daher allen  Kuh- und G eflügelhal­
te rn  e indringlichst die A blieferungspflicht 
als G ebo t der S tunde  nahegeleg t w erden, 
d e r b esondere  Lohn ist, m itgeholfen zu h a ­
ben, die le tz ten  A usläufer d e r N otzeit un ­
seres V olkes, indem  sie G e m e i n n u t z  
v o r  E i g e n n u t z  geste llt haben , zu ü b e r­
w inden.

W aidhofen a. d. Ybbs, 14. Ju n i 1948.
O rtsaufbringungsausschuß 

S ta d t W aidhofen  a. d. Ybbs.

diesjährige G eneralversam m lung ab. D er 
B esuch w ar gut, O bm ann S c h ö m m e r  
b rach te  den  T ä tigke itsberich t. Es w urden 
eine Jahreshaup tversam m lung , a ch t A us­
schußsitzungen, zwei B etrieb srä tek o n fe ren ­
zen, eine Teilnahm e an  einem  B etrieb srä te ­
ku rs zwei In te rven tionen  in Lohnfragen, 
eine In te rv en tio n  über W ährungsreform  
durchgeführt. Im S tad tg eb ie t w urden vom 
Jänner bis E nde M ai 1948 184 P a a r Schuhe 
und  in den übrigen  G em einden des B ezir­
kes seit Ju li 1947 insgesam t 368 P aa r 
Schuhe durch  die G ew erkschaft v e rte ilt. 
A n A rbeitsk le idung  w urden  für den L an d ­
bezirk  70 P aa r Socken, 245 A rbeitsanzüge, 
5 W indjacken, 25 A rbeitsjoppen  v e rte ilt. Im 
S tad tg eb ie t kam en insgesam t 728 S tück  
Schlosseranzüge zur V erteilung. A ußerdem  
w urden  durch  den G ew erkschaftsbund  S on­
de rak tio n en  an Schuhen durchgeführt. Es 
kann  zusam m enfassend gesagt w erden, daß 
die G ew erkschaft sich w e ite stgehend  um 
das W ohl der K ollegen in den B etrieb en  
gesorgt ha*. S ek re tä r U r b a n  aus W ien re ­
fe rie rte  in sehr ausführlicher W eise über 
die seit 1. M ai in K raft s teh en d en  K ollek­
tivverträge  in der Sägeindustrie, d e r H olz­
industrie  und den h o lzv era rb e iten d en  G e­
w erben. In e in e r lebhaften  D eb atte  w u r­
den  die üblichen A rb e iten  besprochen.

! WIRTSCHAFTSDIENST
Die H andelsspannen  w erden  überp rü ft.

D as Innenm inisterium  v e rlau tb a rt: U n te r
dem  V orsitz  von M inister H e l m e r  fand 
am M ontag den 14. ds. eine  E nquete  s ta tt, 
in w elcher über die N otw endigkeit b e ra ­
ten  w urde, die H andelsspannen  in w ichtigen 
W irtschaftszw eigen zu überprüfen . Bei der 
B eratung  w aren  der Ö sterre ich ische  G e­
w erkschaftsbund , die W irtschaftskam m er, 
die L andw irtschaftskam m ern  und  der Ö ster­
re ichische A rb e ite rk am m ertag  sowie die zu­
ständigen R essortm in iste rien  v e rtre te n . N ach 
e ingehender D iskussion e rk lä rte  M inister 
H elm er zusam m enfassend, die mit der V or­
behand lung  von Preisan trägen  b e tra u te n  
F achm in isterien  sowie V e rtre te r  d e r K am ­
m ern und des G ew erkschaftsbundes so llten

38. Bezirksversammlung der Bienenzuchtvereine 
des Bezirkes Amstelten

Im fetslich geschm ückten  großen  Saale 
des H otels Inführ in W aidhofen  a. d. Ybbs 
fand am Sonntag den 13. ds. vo rm ittags die 
diesjährige B ezirksversam m lung d e r Im ker 
des B ezirkes A m ste tten  s ta tt .  N ach B e­
grüßung durch den O rtsg ruppenobm ann  
H e rrn  J . S t e i n b a c h  e rs ta t te te  B ezirk s­
vere in sobm ann  H err F ranz  J  e c n y  den Tä­
tig k e itsb e rich t der B ezirksgruppe. E in lei­
te n d  w urde  d e r ve rs to rb en en  M itg lieder ge­
d a ch t M ichl K e r n ,  W aidhofen; F ranz  
H e l m ,  B iberbach , Z i e r v o g l ,  E uratsfe ld , 
und  M ichl Z i n e r, N eustad tl. H ierauf e r ­
fo lg te  die V erlesung der V erhandlungschrif­
t e n  d e r le tz ten  zw ei Jah re . In e iner R ück ­
schau  ü b e r das W erd en  unseres B ezirks­
vere ines, der als „Y bbsgau" von W an d er­
le h re r  H ans P e c h a c z e k  und  M ichl 
K e r n  im J a h re  1911 ins L eben  gerufen  
w urde, gedach te  d e r O bm ann d e r e rsp rieß ­
lichen  A rb e it der füh renden  M änner jener 
J a h re  und  w ies insbesondere  auf d ie fru ch t­
b a re  A rb e it unseres unerm üdlichen  F ranz  
H  ö 1 z 1, A m stetten , hin, d e r sich m ehr als 
zw ei Jah rze h n te  unablässig m it K rankhe its- 
Jbekämpfung, Honig- und P o llenun tersuchung  
u n d  W ald trach tfo rschung  bem üht. In unse­
rem  B ezirk  e rs tan d  b e re its  vor 25 Jah ren  
die B elegste lle  „H in te rseeau “ be i G roßhol­
lenste in , eine der ä lte sten  des ganzen L an ­
des. Die K riegs- und  nam entlich  d ie N ach ­
k rieg sjah re  m ach ten  die A rb e it im B ezirks­
v e re in  seh r schw ierig . W ährend der B e­
z irk  im  J a h re  1944 noch 11.000 V ölker 
zählte, sank  d iese Zahl im Ja h re  1945 auf 
3500. Von den b estan d en en  O rtsg ruppen  
w u rd en  6 aufgelöst, so daß gegenw ärtig 28 
Z w eigvereine a rb e iten . V iele Sorgen m achte 
s te ts  die H erbstfu tte rbeschaffung , Es w ird 
a n g es treb t, sie w ieder durch  die d re i V er­
te ile rs te lle n  A m steten , W aidhofen und  H aag 
zu bew erkste lligen . D ie von  der O rtsgruppe 
W aidhofen  a, d. Ybbs u n te r O bm ann H e r­
m ann P  ü r g y e rr ic h te te  schöngelegene 
B elegste lle  „L ugerre ith "  ging in das E igen­
tum  des n.ö. L andesverbandes über. Sie 
w ird  von H errn  W ilhelm  S o m a s g u t n e r  
b e tre u t. M it V orschlägen über T rac h tv e r­
besserung , K rankheitsbekäm pfung und mit 
W arnungen  vor n eu au ftauchenden  G e­
schäftem achern  auf dem G ebiet der B ienen ­
zuch t w urde der beifällig aufgenom m ene B e­
r ic h t geschlossen.

Die N euw ahl der B ezirksle itung ergab: 
B ezirksobm ann F ranz  J  e c n y, 1. S te llv e r­
t re te r  K arl L e c h n e r, St. V alentin ; 2. 
S te llv e rtre te r  F ranz  F  i 1 s m a i e r, G roß ­
ho llenstein ; S ch riftfüh rer W ilhelm  G r o  - 
b o t h ,  A m ste tten ; Säckelw art Jo s. K r a ß -  
n i k ,  A m stetten . 1. B eisitzer Edm und Z e i-
1 i n g e r, A m ste tten ; 2. B eisitzer F ranz 
B a u m g a r t n e r ,  W aidhofen a. d. Ybbs. 
O bm ann für K öniginnenzucht W illibald S o- 
m a s g u t ne r, W aidhofen  a. d. Ybbs. O b­
m ann für B ienenw eide F. J  e c n y, Obm ann 
für K rankheitsbekäm pfung F ranz  H ö 1 z 1 
und F ranz  J  e c n y, A m stetten .

An H e rrn  Ö konom ierat Guido S k 1 e n a r 
und an P rofessor Dr. S c h i l l e r  w urden  
G lückw ünsche zu ih ren  G eb u rts tag en  a b ­
gesandt. S ubven tionsansuchen  w urden  den 
L and tagsabgeo rdneten  M. B a c h i n g e r  
und  P a r t i k ü berm itte lt.

O bm ann J e  c n y  s te llt folgende A nträge: 
1. D ie H erbstfu tte rbschaffung  soll im V er­
hältnis 1:3 gebie tsw eise  erfo lgen  (15.8.). 2. 
S ta tt des T itels  S euchenw art möge K ran k ­
h e itsb eo b ach ter gewählt w erden. 3. Jed es  
V ereinsm itg lied  möge seiner O rtsgruppe für 
je 5 S töcke  ein V ierte lk ilo  Honig spenden 
(angenom m en).

H e rr L andesobm ann K arl M e ß n e r ,  von 
der V ersam m lung lebhaft begrüß t, schil­
d e rte  in seinen  A usführungen die großen 
Schw ierigkeiten , die sich bei W iederau f­
rich ten  u n serer gesam ten Im kerorgan isation  
nach  dem  K riege ergaben. Eine H aup tau f­
gabe haben  die B ezirksvere ine  in H inkunft 
zu übernehm en. Ö sterre ich  is t von 600.000 
V ölkern  auf 280.000 gekom m en, N ieder­
österre ich  von 320.000 auf 57.000. K ran k ­
heitsbekäm pfung und K öniginnenzucht nach 
strengen  G rundsätzen  w ird  in den V order­
grund geste llt. A uch der B ienenw eide und 
der W anderung w ird  großes A ugenm erk zu­
gew andt. D ie V erhand lungen  w egen B e re it­
stellung des H erb stfu tte rs  sind im G ange. 
Zum Schlüsse e rfo lg te  eine Ehrung ve rd ien ­
te r  Im kerkollegen.

Am  N achm ittage erfo lg te eine ^gemein­
sam e W anderung zur B elegste lle  Lugerreith , 
die als L andesbe legstelle  von H errn  Ob- 
m ann M e ß n e r  erö ffnet w urde. H err F. 
H ö l z l  h ie lt h ie r e inen V ortrag  über 
W ald trach t. H. N.

in den  für die L ebenshaltung  w ichtigen 
W irtschaftszw eigen  — zunächst im Kohlen-, 
T ex til-, L eder und  Schuhhandel, im E isen­
w aren  und  im M öbelhandel —  die M öglich­
k e it von Spannenkürzungen  überprüfen .

A nh a lten d e  S chw ierigkeiten  des S ch n itt­
ho lzexportes. W PI. Die S chw ierigkeiten  
des ö s terre ich ischen  Schn ittho lzexportes 
dauern  an. A bbröckelnde  P reise  und  v e r­
m inderte  N achfrage auf den W eltm ärk ten  
bilden  die U rsache. In Ita lien  h a t die e r ­
w a rte te  e rh ö h te  B au tätigke it noch nicht 
e ingese tz t; m it D eutschland, das vor dem 
K rieg e in w esen tliches S chn ittho lzkon tin ­
gen t abnahm , k o n n ten  b ish er keine V er­
handlungen aufgenom m en w erden . Sonstige 
H au p tabnehm er für ö s terre ich isches  S ch n itt­
holz sind d ie Schweiz, U ngarn, G riechen ­
land  und F rank reich .

V o llverkeh r d e r B undesbahn. F ü r die 
Z eit des e rhöh ten  Som m erreiseverkehrs 
w ird  vom 27. Ju n i an  bei den  B undesbah­
nen die d r it te  V erkeh rsstu fe  —  V ollverkehr 
—  eingeführt. Von diesem  Tage an v e rk eh ­
ren  alle im am tlichen K ursbuch, in den T a ­
schenfahrp länen  der B undesbahnd irek tionen  
W ien und  Linz und in den A ushangfahrplä­
nen  v e rla u tb a rte n  Züge.

E rzeugerhöchstp reis  fü r R ibisel. A m tlich 
w ird  v e rla u tb a rt: D as B undes-E rnährungs- 
d irek to rium  faß te  den B eschluß, den  E r­
zeugerhöchstp re is  für R ibisel im ganzen 
B undesgeb iet mit S 3.50 p ro  Kilo festzu ­
setzen. D iesem  B eschluß lag der B erich t 
des V orsitzenden  der P reiskom m ission für 
O bst und Gem üs zugrunde, aus dem  sich 
die N otw endigkeit ergab , für K irschen und 
R ibisel E rzeugerhöchstp reise  festzusetzen .

&iir die Bauernschaft
K artoffelkafersuch tag . D er nächste K ar- 

tofe lkäfersuch tag  findet am M ittw och  den  
23. Ju n i s ta t t.  A lle K arto ffe lbauer w erden  
aufgefordert, S uchpersonal beizuste llen . Bei 
e iner even tuellen  V erw eigerung m üßte eine 
A nzeige gem acht w erden . Auf ke inenF all 
darf das Suchen vom K olonnenführer allein  
durchgeführt w erden, der nur in den  Häu­
sern  nachfragt, ob e tw as V erdächtiges ge­
sehen w urde. D en B ürgerm eistern  und  O rts­
b eau ftrag ten  s teh t das R ech t zu, be i B edarf 
auch K onsum enten  zur S uchak tion  h e ra n ­
zuziehen.
D er B ezirk sbeau ftrag te : S e i s e n b a c h e r .

AMTLICHE _  
MITTEILUNGEN ■

Be kanntmachung
D ie G eschäftsschließungen aus A nlaß der 

U rlaube w erden  im E invernehm en m it dem 
Z en tra la rb e its in sp ek to ra t und den  S ek tio ­
nen  H andel und G ew erbe der K am m er der 
gew erb lichen  W irtschaft für N iedteröster- 
re ich  für das J a h r  1948 w ie folgt geregelt:

Die G eschäftsschließungen der für die 
V ersorgung der B evölkerung  w ichtigen B e­
trieb e  sind nur aus zw ingenden G ründen  
zulässig. In B etrieben  mit m ehr als einem  
A n geste llten  w ird  d a h er der U rlaub  g rund­
sätzlich abw echslungsw eise zu gew ähren  
sein. In G eschäften  mit bloß einem  A nge­
s te llten  w ird  sich der G eschäftsinhaber wie 
ehedem  allein  behelfen  m üssen oder bei 
M öglichkeit eine A ushilfe e instellen . Ein 
Zusam m endrängen der Schließung der G e­
schäftsbetriebe auf die Som m erm onate ist 
zu verm eiden. B en ach b arte  G eschäfte des 
gleichen G eschäftszw eiges dürfen  nicht 
g leichzeitig  geschlossen ha lten . Bei G ast­
häusern  m it K üchenbetrieb  ist dafür zu so r­
gen, daß die Fortfüh rung  d e r W erksküchen- 
bzw . G em einschaftsverpflegung gesichert 
ist in  einem  b e n ac h b a rten  G astgew erbe ­
be trieb . Bei notw endig w erdenden  
Schließungen von L ebensm itte lk le inhandels­
b e trieb en  (einschließlich des F le ischer- und 
des B äckergew erbes) ist B edach t zu n eh ­
m en auf den Lauf der K artenperiode , auf 
die v o rhandenen  le ich t verd e rb lich en  und 
rasch  dem V erbrauch  zuzuführenden L e­
bensrn ittel. gegebenenfalls auf M ark en ­
abrechnung und allfällige B estandsau f­
nahm e, w eshalb  vor e iner Bew illigungs­
erte ilung  das E invernehm en mit dem B e­
zirksernährungsam t zu pflegen sein  w ird.

A nträge auf Bewilligung zur G eschäfts­
schließung aus U rlaubsgründen  sind aus­
schließlich im W ege der für den  B etrieb  zu ­
ständigen B ezirksste lle  der K am m er der ge­
w erb lichen  W irtschaft für N iederöste rre ich  
(B ezirksstelle  der K am m er der gew erblichen 
W irtschaft für N ied erö ste rrech  in  A m ste t­
ten , H aup tp la tz  36/11) bei d e r B ez irk sve r­
w altungsbehörde (M agistrat S tad t W aidho­
fen a. d. Ybbs) einzubringen.

N ach Ü berprüfung des e ingere ich ten  U r­
laubsansuchens seitens der o b z itie rten  B e­
z irk sste lle  e r te ilt der M ag istra t nach  posi­
tiv  abgegebenem  G u tach ten  den B ew illi­
gungsbescheid  auf der bei der h.o. D rucke­
rei erhältlichen  D ruckso rte  und is t der B e­
w illigungsbescheid nach  am tlicher V idie- 
rung als A ushang am G eschäftsportal w äh­
ren d  der G schäftssperre  anzubringen.

S tad t W aidhofen a. Y., am 3. Ju n i 1948.
D er B ürgerm eister:

A lois L i n d e n h o f e r  e. h.

M W  NACHRICHTEN DES *  
j  GEWEBKSCHfiFTSBUNDES 1

G ew erkschaftstag  in W aidhofen  a. d. Y.
Das B ez irk ssek re ta r ia t A m ste tten  des Ö ster­
re ich ischen  G ew erkschaftsbundes w ird  ab 
Sam stag den  19. Ju n i in der Zeit von 8 bis 
11 U hr vorm ittags in S trad ingers G asthaus 
gew erkschaftliche A uskünfte  erte ilen . Die 
A uskunftstage  w erden  jeden  zw eiten  Sam s­
tag im M onat durchgeführt w erden. Bei 
d ringender V erhinderung w ird  dies durch 
A nschlag bekanntgegeben . Die K ollegen 
w ollen von d iese r E inrichtung G ebrauch  
m achen, auch die ausw ärtigen  K ollegen so l­
len  sich dieses G ew erkschaftstages b e ­
dienen.

G ew erkchaft d e r B au- und H olzarbeiter.
Die B au- und H olzarbeiter-O rtsg ruppe  
W aidhofen  a. d. Ybbs h ie lt am 5. Jun i ihre

Kundmachung

D er M agistra t S ta d t W aidhofen  a. d. Y- 
gibt bek an n t:

Am M i t t w o c h  d e n  2 3, J u n i  findet 
in  N iederöste rre ich  der z w e i t e  S u c h -  
t a g  n a c h  d e m  K a r t o f f e l k ä f e r  
s ta t t. D ie p riv a ten  B esitzer von G arten - 
und  A ckerg ru n d stü ck en  des h.o. S ta d t­
bezirkes w erden  aufgefordert, sich t a t ­
k räftigst an d ieser angeo rd n eten  A k tion  zu 
be te iligen  und den A nforderungen  der am t­
lich e ingese tz ten  B eau ftrag ten  (O rtsbeauf­
trag te , K olonnenführer) Folge zu leisten .

A n diesem  bzw. dem nächstfolgenden 
schönen Tage h a t auf jedem  beb au ten  
G rundstück  in der Z eit von 8 U hr früh bis 
10 U hr vorm ittags der G rundbesitzer oder 
e in  von ihm B eau ftrag ter anw esend  zu sein  
und Sorge zu tragen, daß der Z u tritt zu  den 
G rundstücken  in d ieser Z eit erm öglicht ist.

S tad t W aidhofen a. Y., am 14. Ju n i 1948.
D er B ürgerm eister:

A lois L i n d e n h o f e r  e. h.
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Ärzt l i cher  Sonntagsd iens t  
in Waidhofen  a.  d.Ybbs

Sonntag  den  20. Jun i: Dr. R obert M e d - 
w e n i t s c h .

Schülere inschre ibungen 
an der  Haupt schu le  Waidhofen  a.  d. Y.

Mi t tei lung 
des Gemei ndeamt es  Sonn t agbe rg

Ausgabe  neue r  Kar tof fe lkar t en  
in Niederös t e r re i ch

M-45, je 20 dkg auf 33 Jgd , 32 TSV -B /Jgd, 
S 45/IV und Sst 45/IV.

E ier: A uf den  A bschn itt 7 a lle r E ie rk a r­
ten  w erden  zwei S tück  E ier ausgegeben.

S V -K arte  in Fleisch und F e tt:  Auf den 
A bschn itt F e tt  1 w erden  16 dkg F e tt  aus­
gegeben.

D ie E inschreibungen  für die 1. K lasse 
H aup tschu le  (K naben und M ädchen) finden 
am M ontag den 21. Ju n i 1948, ab 7 U hr 
früh, in  d e r D irek tionskanzle i (1. Stock) 
s ta tt.

M itzunehm en sind: L e tz te  Schu lnachrich t 
m it dem V erm erk  ,,Reif für die H au p t­
schule", Schü lerbeschreibungsbogen , G e­
b urtssche in , H eim atschein  und Im pfzeugnis 
bzw . Im pfbestätigung.

Die E inschreibungen  und A ufnahm sprü­
fungen für die 2., 3. oder 4. K lasse H au p t­
schule finden am D ienstag  den 22. Jun i 
ab  7 U hr früh in d e r D irek tionskanzle i 
s ta tt.

M itzubringen sind: 1 bis 6 w ie oben, da­
zu S ch re ibm ateria l und  H efte  sowie sämt­
liche zur V orbereitung  v e rw e n d e ten  Ü bungs­
hefte .

ANZEIGENTEIL
F A M I L I E N A N Z E I G E N

U ber E rsuchen  der B ezirksbauernkam m er 
W aidhofen  a, d. Ybbs b ringen  w ir h iem it 
folgendes zur K enntnis:

Am M ittw och den 23. Jun i, M ittw och  den 
21. Ju li und M ittw och den 25. A ugust 1948 
sind  neuerlich  K a r t o f f e l k ä f e r s u c h -  
t a g e fes tgese tz t. J e d e r  K arto ffe lanbauer 
ist gesetz lich  v e rp flich te t, für die Such­
ak tio n  P ersonal be izuste llen . Bei V erw ei­
gerung muß unbedingt die A nzeige e rs ta t te t  
w erden . D ie O rtsb eau ftrag ten  mögen um ­
gehend  m it den  nam haft gem achten  K olon­
nen füh rern  die O rganisation  für die näch­
s ten  S uch tage durchführen .

Sonntagberg , am 16. Ju n i 1948.
F ü r o)ie G em einde S onntagberg: 

L eopold  W e b e r  e. h.

Danksagung
F ü r die v ie len  lieben B ew eise der 

A nteilnahm e, die uns anläßlich des 
A blebens unseres unvergeßlichen 
V aters, des H errn

Alois Fellinger
von allen  Se iten  zugekom m en sind, 
sowie für die schönen K ranz- und 
B lum enspenden danken  w ir ü b e ra ll­
hin herzlichst. B esonders danken  wir 
der G eistlichkeit für die F ührung des 
K onduktes, den be iden  Ä rz ten  H errn  
Dr. E ichhorn  und  Dr, H ubert für die 
gew issenhafte  B ehandlung, den b e i­
den F rau en  Jo se fa  S tök l und A loisia 
N usser für die aufopferungsvolle 
Pflege und  den ge le iste ten  B eistand 
w ährend der K rankheit. Ebenso dan ­
ken  w ir auch H errn  B etrieb sle ite r  
K ram m er für die trö s ten d en  A b ­
sch iedsw orte , der M usikkapelle und 
allen lieben  F reunden  und B ekann­
ten  für das ehrende  G eleite. 
B ruckbach, am 16. Ju n i 1948.

Leopold und R osa Fellinger 
1004 im N am en a lle r V erw andten .

Die Sodawassererzeugung
der Gastwirte von Waidhofen a.Y. und Umgebung
reg. Gen. m. b. H.

lade t ihre geschätzten M itg lieder zu der 
am D ienstag den 22. Jun i 1948 um 1-43 
U hr nachm ittags in F rau  H offellners 
G asthaus, W aidhofen a. d. Ybbs, Fuchs- 
lueg 16, sta ttfindenden

Generalversammlung
herzlichst ein. Um zahlre iches und 
pünktliches E rscheinen  w ird  ersucht.

977 Josef  Baumann,  Obmann.

O F F E N E  S T E L L E N

Das L andesernährungsam t N ie d e rö ste r­
reich  g ib t b e kann t:

M it den  L eb en sm itte lk arten  für die 42. Zu­
te ilungsperiode  gelangen die K a rto ffe lk a r­
ten  I zur A usgabe. D ie neuen K arto ffe l­
k a rte n  e rh a lten  nur die N ich tse lb s tv e rso r­
ger in K artoffeln , und  zw ar K le in stk inder 
(0 bis 3 Jah re) die K a rto ffe lk a rte  I/K, P e r­
sonen ü b e r 3 Ja h re  die K a rto ffe lk a rte  I/E. 
Ein B eib la tt zu r K arto ffe lk a rte  mit K lein­
ab sch n itten  gelangt h e u e r  n ich t zur A us­
gabe.

H aushalte , w elche K arto ffeln  angebau t 
haben , d e ren  A nbaufläche jedoch 200 Q ua­
d ra tm e te r  n icht ü b e rsch re ite t, e rha lten  
tro tzdem  K arto ffe lk a rten . J e  w e ite re  b e ­
gonnene 100 Q u ad ra tm e ter A nbaufläche gel­
te n  als V ersorgungsration  für eine  Person.

Die R ayonierung d e r neuen  K arto ffe lk a r­
te n  in  unserem  B ezirk  muß b is 30. Jun i 
du rchgeführt w erden . Die K le inverte ile r 
re ichen  die au fgek leb ten  B este llsche ine  bis 
30. Ju n i bei d e r V errechnungsste lle  ein und 
e rh a lte n  eine Em pfangsbestätigung h ie rüber.

D ie a lten  K arto ffe lk a rten  sind  w eite rh in  
aufzubew ahren , da auf diese auch in der 42. 
Z u teilungsperiode noch A ufrufe erfolgen 
w erden . Die A usgabe der neuen  K arto ffe l­
k a rte n  e rschein t tro tz  d e r versch ieden tlich  
in den  T ageszeitungen  ersch ienenen  A rtik e l 
über eine b ev o rs teh en d e  F reigabe  der K a r­
toffel e rfo rderlich , da der Z e itpunk t für 
eine ev en tuelle  F reigabe , w elche a u ß er­
dem  eine gute  E rn te  zur V oraussetzung 
h a t, h eu te  noch n icht festgeleg t w erden  
kann .

TDchti8elfoüs$ehilHn
nicht über 25 Ja h re  alt, für C afe­
haushalt p e r sofort gesucht. A dresse  in 
der Verw . d. Bl. 973

Mitgliederversammlung
des Siedlervereines Waidhoien a. d.Y.

996

D er S ied lervere in  W aidhofen a. d.Ybbs und U m gebung hält am Sonntag 
den 20. Jun i 1948 um %9 U hr vo rm ittags im B rauhaus Jax , W aidhofen 
a. d. Ybbs, eine M itg liederversam m lung ab. A ls R eferen ten  w erden  e r­
scheinen  die V orstandsm itg lieder der W ohnbau- und Siedlungsgenossen­
schaft A m ste tten  und der S ek re tä r des S ied lerverbandes W ien. Them a: 
Wie schaffen wir Siedlungen und Wohnungen? 
Hiezu w erden  auch alle ausw ärtigen M itg lieder und In te ressen ten  ersucht, 
teilzunehm en, das sind die G ruppen: B öhlerw erk , B ruckbach , H ilm -Kem a­
ten , R osenau, Sonntagberg , Opponitz, H öllenstein, K ogelsbach und Ybbsitz.

J  a s c h k a, Obmann.

|u i w n e r '

G e b '

V E R A N S T A L T U N G E N

M eier-E hepaar für k le ine G ebirgs-L andw irt- 
schaft zum sofortigen  E in tritt gesucht. J a ­
kob T azre ite r, Krum pm ühle, Post Y bbsitz.

978

Anläßlich un serer s i l b e r n e n
H o c h z e i t  laden  w ir alle unsere 
G äste von W aidhofen  und  Umgebung 
zu e iner gem ütlichen F e i e r  am 
Sam stag  den  19. Jun i freund lichst ein. 
F ranz  und A loisia G rabner, G asthaus 
..zur H eim at", W aidhofen a. d..Ybbs, 
U nter der L e ithen  6. 989

S T E L L E N  G E S U C H E  B—  FlIlüllBhllß GDdKUlOfßll ll.ü .
Als W irtsch afte rin  sucht 48jährige W itw e 
S tellung. Elise Paulus, W aidhofen, Fuchs- 
lueg 6. ' 994

K a p n z l n e r g a o e e  7, F e r n r u f  62

E M P F E H L U N G E N

F reitag  den 18. Jun i, %7 und %9 Uhr 
Sam stag den 19. Jun i, %7 und XA 9  U hr 
Sonntag den 20. Jun i, K5, A l  und %9 Uhr

L ärchenbett, fast neu, mit E insatz, zu ver­
kaufen. A dresse  in der Verw. d. Bl. 992

Re ch t sa nwa l t

Dr. Karl Hanke
W aidhofen  a. d.Ybbs

ist nunm ehr auch erre ich b ar u n te r

Telephon  Nr.  226 lOOl

Paganini
Ein Film  voll L iebe, A b en teu e r und M usik 
m it S tew art G ranger, Phyllis C alvert und 
J e a n  K ent. Die Violinsoli sp ielt der w e lt­
berühm te G eiger Jeh u d i M enukin. Ein eng­
lischer Film  in deu tsche r Sprache.

D ienstag den 22. Jun i, %7 und A 9  U hr 
M ittw och den 23. Jun i, %»7 und Ai9 Uhr 
D onnerstag  den 24. Jun i, A l  und A 9  Uhr

Junge Wolfshunde
sehr gute W ächter, abzugeben. Ku- 

M alerbe trieb , Zell, B urgfried-pec
straße  12, Tel. 159. 987

Die ve r t ausch t e  Braut
mit Anny O ndra, A dolf W ohlbrück, F ritz  
O dem ar und O tto  W ernicke.

Wa h l we i s e r  Bezug von Marme l ade  an 
Stel l e  von Zu c k e r

In N ied erö ste rre ich  und  in den R an d ­
gem einden k ann  nunm ehr auch, w ie dies 
b e re its  vor einigen T agen  für das V erso r­
gungsgebiet von W ien  bekann tgegeben  
w urde, an S te lle  von Z ucker M arm elade 
gegen A bgabe von Z uckerm arken  bezogen 
w erden . Die A usgabe d e r M arm elade e r ­
folgt im V erhältn is von 60 dkg Z ucker — 
1 kg M arm elade.

D i e s e  W o c h e !

S onder angebo t  in Berufsköper ,
schw arz, grau, blau, b raun  für S p o rt­

hosen, Schürzen, B erufsm äntel

we i ße  Berufsmänte l  

Dirndlstoffe,  g roße  Auswahl  

Her re ns t u t zen
gegen L ieferzusage im

K aufhaus S chanzer
K e m a t e n  49.667

J e d e  W oche d ie neu este  W ochenschau!

R E A L I T Ä T E N

H aus m it b ez ieh b a re r W ohnung in W aid ­
hofen a. d. Ybbs oder näherer Umgebung 
von S teu e rb eam ten  dringend  zu pach ten  
gesucht. A uskunft: S teuerau fsich tsste lle
W aidhofen  a. d. Ybbs, U n te re r S tad tp la tz  
14/15. 985

V E R S C H I E D E N E S E H E A N B A H N U N G

Fet tau f ru f  
für  die 4. Wo c h e  de r  41.  Zu te i l ungs ­

per iode  und Nacht ragsauf ruf
F e tt (4. W oche): a) N orm alverbraucher:

4 K le inabschn itte  IV zu 0.5 dkg, 2 dkg auf 
W  14 K, J g d  und E, 9 dkg auf 10 K lst, 7 
D ekagram m  auf 10 Klk, je 5 dkg auf 6 K, 
Jg d  und  E, je 7 dkg auf 10 K, Jg d  und  E. 
b) T e ilse lb stv e rso rg e r: MI: 4 K le inabschn itte  
IV  zu 0.5 dkg, 2 dkg auf W  14, K, Jg d  und E, 
9 dkg auf 10 K lst, 7 dkg auf 10 Klk, je 12 
D ekagram m  auf 10 K, Jg d  und E. c) T e il­
se lb s tv e rso rg e r F l: 4 K le inabschn itte  IV zu 
0.5 dkg, je 9 dkg auf 10 K lst und  Klk, je
5 dkg auf 6 TSV -Fl/K , J g d  u. E, je 9 dkg 
auf 10 TSV -Fl/K , Jg d  und E. d) Z usatz­
k a rten : 8 dkg auf A 41/IV , je 12 dkg auf 
S 41/IV  und M-41, 19 dkg auf Sst 41/IV.

T ro ck en o b st: J e  10 dkg auf 33 E, 32 TSV- 
B /E und  B 45/IV. je 15 dkg auf A  45/IV und

We g e n  Umbauarbe i t en
b le ib t die V erkau fsste lle  der

H U M A N I C
W aidhofen a. d. Ybbs,
vom 21. Jun i bis ein- 
schließ!, l i .  Ju li 1948 geschlossen!  
A lle nach dem 1. J än n e r 1948 aus­
g este llten  B ezugscheine b eh a lten  bis 
31. Ju li 1948 ihre G ültigkeit. 998

A m tlich genehm igter W ollum tausch, große 
A usw ahl an S toffen bei Ludwig Palnsto rfer, 
W aidhofen, O b ere r S tad tp la tz  29. 923

E lek trisch e r H aushalt-K ühlschrank  zu v e r­
kaufen. Zu besichtigen  bei F rau  Sengseis, 
U nterzell 15. 979

G artensch irm , groß, gut e rha lten , zu v e r­
kaufen . G abauer, W aidhofen, Y bbsitzer- 
s traße  80. 980

P räzisisions-H erren taschenuhr, 3 s ta rk e  14- 
kar. G oldm äntel, flache, m oderne, g la tte  
F asson. Schriftl. In te resse  u n te r ,,Schaff­
hausen" Nr. 981 an  die Verw. d. Bl. 981

Fliegenöl
eingetroffen . A dolf Schm alvogel, W aid ­
hofen  a.Y., neben  K itte lm ühle . 1002

2 M otorradre ifen , Gr. 26X300, W u lstb ere i­
fung, zu verkaufen . A uskunft in der V er­
w altung des B la ttes. 983

In V erlust g e ra ten  g rauer Ü berzieher, ge­
fü tte r t, Sportfasson, große F igur. A bzuge­
b en  gegen gute B elohnung bei der Polizei 
W aidhofen. 984

G ita rre  und Z ither zu verkaufen . Bailadt, 
B ruckbach  3. 982'

T ausche H erren -L ederstie fe l, gut erhalten , 
Gr. 43, gegen Schnürstiefe l (L eder oder 
Leinen) Gr. 42. A dresse  in der V erw altung 
des B lattes . 988,

V erkaufe  Inlet, 3 A  m, weiß, doppeltb reit.
A nna Pilz, U nterzell 30. 990

Im M im 5' “

h s
d ie  e n d i

Ä ? .D e r  B u n d e s

E o s *
«tzungst'uPI 

I  sag te  d e m  B 
d ie i n  d e r
n o c h  l a g e r n

1 d e n  N az i 
I  w o rd e n  sin 
1 D e r  M in

a u s f ü h r l i c h
d es  K rim in  
r e  k . B un d ' 
s le r H e i n  
der R eg ie  

! Schritte .
■  D er M in is i

V ersuch en , 
th a ft  d u r i  
ü h ü c h te rn  
» e rd en  m üs 
rang. ‘w i r d  
B itte h e r a n  
b e s tim m u n g c  
B ürge r z u

V erkauf oder Tausch: 1 K orbsportw agen, 1 
N ach tkastl, Nuß, sehr schön, 1 K le ider­
kasten , hart, zw eitürig , beschädigt. W aid­
hofen, U n tere  S tad t 25, 3. S tock , G lastür.

991

B ernste inbrosche  (Fam ilienandenken) im 
S tad tg eb ie t W aidhofen M ontag den 14. Juni 
nachm ittags verlo ren . A bzugeben gegen 
gute Belohnung: Dr. H anke, R eichenauer- 
s traß e  11. 993

Zwei B rückenw agen, gut e rhalten , T rag ­
fähigkeit 300 bzw. 500 kg, zu verkaufen . W. 
S eitzberger, Göstling. 995

E lek trom oto r, 5 PS, 220 bis 380 Volt, p re is ­
w ert zu verkaufen , A dresse  in der V erw al­
tung des B la ttes. 997

d e i

N eue Schlafzim m ereinrichtung mit Tisch 
und zwei Sesseln, ungestrichen, um 1500 S 
zu verkaufen . A uskunft nur vorm ittags in 
der B äckerei L e ttner, H ilm -K em aten. 999

Propangasofen, kom plett, zu verkaufen . Zu 
besichtigen  bei T rafik an t Bühn. 1000

W eißer Som m erm antel, neu, und ein K leid, 
Gr. 2, zu verkaufen . Piller, W aidhofen, 
P len k ers traß e  21. 1003

W er 30 J a h re  lang E hen b eu rte ilt hat, weiß, 
w elche M enschen zueinander passen. R asche 
Erfolge und  gute E inheira ten  durch das b e ­
kan n te  In s titu t B ernert, E heanbahnung auf' 
G rund des C harak ters. Linz, H ofgasse 9/4, 
oder A ttnang-Puchheim , G asthof R ieß 6. 
W eitere  S te llen: M ürzzuschlag 15, K aiser­
stein-V illa, V elden /W örthersee , K ranzelhof- 
n e rs tra ß e  129/17, Fulpm es 154/12, Saalfel- 
den  9 sowie W ien X, R ax straß e  75/1. R eiche 
A usw ahl, gute E inheiraten . Schreiben  Sie 
noch heu te! 780

A llen  A nfragen  an d ie  V erw altung dem 
B la tte s  ist s te ts  das R ückporto  b eizu legen , 
da s ie  son st n icht b ea n tw o rtet w erd e»!

D e r
d e r
Drdapf
hum Zll
n ° tw e n d
r a n t ie
ihren
le is te .

E igentüm er, H erausgeber, V erleger und 
D rucker; Leopold Stum m er, W aidhofen a. Y. 
(öffentl. V erw altung), O berer S ta d tp la tz  31 
V eran tw ortlicher R ed ak teu r: K arl Bock
W aidhofen a. d. Y., O berer S tad to la tz  31

Land\v
nahm
le i v


